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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn- und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 
. Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
sn bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 
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n für Weſt und Oſtpreußen. 
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Amtliche Nachrichten. 
Se. K znig liche Hoheit der Prinz⸗-Regent haben, im Namen 
Sr. Majefät des Königs, Allergnädigſt geruht: 
Den Kreisgerichts⸗Rath Fromme in Neuhaldensleben zum Di⸗ 
rector des Kreisgerichts daſelbſt; und ) j 
Den Kreisgerichts⸗Rath Zacke in Erfurt zum Rath bei dem Appel⸗ 
lationsgericht in Magdeburg zu ernennen; ſo wie * . 
. Den Büreau:Vorjtehern bei den Provinzial⸗Steuer⸗Directionen in 
Stettin und Köln, Fillié und Riemer den Character als Rechnungs⸗ 
tath, ſo wie dem Büreau⸗Vorſteher Wiebe bei der Provinzial⸗Steuer⸗ 
irection in Danzig den Character als Kanzlei-Rath zu verleihen. 

Die Ziehung der 1. Klaſſe 121. Königlicher Klaſſen⸗Lotterie wird 
nach planmäßiger Beſtimmung den 11, d. M. früh 8 Uhr ihren An⸗ 
ang nehmen, das een der ſämmtlichen 95, 0 Ziehungsnummern 
aber, nebſt den 4000 Gewinnen gedachter 1. Klaſſe ſchon heute, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, durch die Koͤnigl. Ziehungs⸗Kommiſſarien im Beiſein 
der dazu beſonders aufgeforderten Lotterie⸗Einnehmer Stadtrath Sees 
ger, Burg und Hemptenmacher öffentlich im Ziehungs-Saal des Lot: 
terie-Gebäudes ſtattfindeu. 

Berlin, den 10. Januar 1860. h 3 

Königliche General-Lotterie- Direction. 


(. T. B.) Telegtaphiſcht Nachrichten der Danziger Beitung. 


Bern, 9. Januar. Heute hat die Eröffnung der ſchweizeri— 
ſchen Bundesverſammlung ohne offizielle Rede ſtattgefunden. Die 
Verſammlung war ſehr spärlich beſucht. ; 

London, 9. Januar. Der Dampfer „Amerika“ iſt mit 
Nachrichten aus Newyork vom 28. v. M. eingetroffen. Nach 
denſelben hatte der Präſident Buchanan am 27. v. Mts. die 
Botſchaft abgehen laſſen, obgleich der Sprecher noch nicht ge⸗ 
wählt worden war. Die Botſchaft erwähnt der Ereiguiſſe zu 
Harpers Ferry und ſpricht die Hoffnung aus, daß ähnliche Aus- 
brüche in Zukunft unmöglich gemacht ſeien. Sie wünſcht ferner 
dazu Glück, daß durch die höheren Gerichtshöfe die Sklavenfrage 
gelöſt worden ſei, weil ſie entſchieden hätten, daß jeder Bürger 
das Recht habe, fein Eigenthum, Sklaven einbegriffen, nach ge 
meinſamen Territorien zu bringen und von der Bundesverfaſſung 
beſchützt zu fein. Gegen den Sklavenhandel ſollen die ſtrengſten 
Maßregeln fortgeſetzt werden. ii 

In Bezug auf die auswärtige Politik heißt es in der Bot⸗ 
ſchaft unter Anderem: Die Ereigniſſe beſtätigen die Weisheit der 
Politit gegen China. Unſere Beziehungen zu Frankreich, Ruß⸗ 
land und allen anderen Regierungen find, mit Ausnahme Spa- 
niens, fortwährend ſehr freundſchaftlich. Unſer Commiſſair Scott 
iſt von San Juan zurückgekehrt, nachdem er feine Miſſien glück. 
lich erfüllt und ein Arrangement getroffen hat, ſo daß kein Grund 
mehr vorhanden iſt, dort eine Colliſion zu beſorgen. Schließlich 
empfiehlt die Botſchaft das Einrücken von Militairkräſten in 
Mexico, um Entſchädigung für die Vergangenheit und Schutz 
für die Zukunft zu erlangen. f 


Die alte und die neue Städteordnung. 

Die Städteordnung vom Jahre 1808 iſt ein hell leuchten— 
der Punkt in der Geſchichte der preußiſchen Gefeggebung, fie iſt 
ein bleibendes Denkmal ihres genialen Schöpfers. Sie iſt ein 
ſo gewaltiger Schritt aus Zopf. und Beamtenthum zur Gelbft- 
ſtändigkeit und Freiheit der Bürger, wie ihn nur ein großer 
Staatsmann, der die Forderungen iſeiner Zeit erfaſſen kann, zu 
thun vermag und den ängſtliche, befangene und Stufe um Stufe 
erklimmende Staatsmänner niemals zu thun gewagt hätten. Und 
wie gut kannte Stein ſeine Zeit, wie mächtig hat nicht dieſer 

Die Pariſer Polizei. 

Die Verwaltung der Stadt Paris ſteht mit jener des 
Seine- Departements in einem innigen Zuſammenhange. An der 
Spitze des letzteren befinden ſich zwei Präfecten, der Präfect der 
Seine und der Polizei-Präfect, deren jeder feinen geſonderten 
Wirkungskreis hat. Das ganze Departement zerfällt in drei 
Arrondiſſements, nämlich ven Sceaux, von St. Denis und von 
Paris; doch beſitzt dieſes letztere nicht, wie die übrigen Arrondiſſe⸗ 
ments, einen Unterpräfecten und einen Arrendiſſementsrath, ſon— 
dern ſleht unmittelbar unter den Departemental Behörden, deren 
unterſte Organe mit jenen der Municipalität zusammenfallen. 
Die Stadt Paris iſt in 12 Bezirke getheilt, deren jeder vier 
Quartiere in ſich begreift. 

Das Seine-Departement hat gleich den andern Departe, 
ments feinen Departementalrath (Conseil general), der aus 44 

Nitgliedern zufammengefegt iſt, wovon 36 auf Paris, und le 4 
auf die beiden übrigen Arrondiſſements entfallen. Die 36 Reprä⸗ 
ſentanten von Paris bliden zugleich den Gemeinderat (Conseil 
munieipal) der Hauptſtadt. Dieſe hat überdies einen Maire und 
zwei Adjutanten an der Spitze eines jeden ihrer 12 Arrondiſſe. 
ments. Die Mitglieder des Municipalrathes, ſowie die Maires 
und Apjudanten, werden vom Kaiſer ernannt, und von ihm ihres 

oſtens enthoben; auch die Ernennung des Präfeeten der ſtädti⸗ 
ſchen Behörde geht unmittelbar vom Monarchen aus. Der Ge. 
meinderath darf ſich nur auf Anordnung des Seine-Präfecten 
verſammeln und nur jene Gegenſtände in Berathung ziehen, welche 
ihm von dieſem vorgelegt werden. Alljährlich findet wenigſtens 
eine ordentliche Sitzung zur Discuffion des Budgets ftatt, welche 
aber nicht länger als ſechs Wochen dauern darf. Der Präſect 
der Seine und der Polizei⸗Präfect können den Sitzungen des 


Für ganz Großbritannien und Irland nimmt Beſtellungen entgegen die deutſche Buchh 


Orga 


Dienſtag, den 10. Januar. 


* 


kühne Schritt vorwärts die Kraft des darniederliegen preußiſchen 


Staates belebt. Von hier datirt die Entſtehung eines ſelbſtſtän⸗ 
digen, freien Bürgerthums, das Lebenselement für den zukünf⸗ 


tigen Rechtsſtaat und die conſtitutionelle Verfaſſung. 

Doch die traurige Zeit, welche vou dem Wege Steins ab» 
irrte, zerſtörte wie manches andere auch dieſes ſchöne Eigenthum 
des Volks. Wie war auch bei Manteuffel⸗Weſtphalenſcher Regie ⸗ 


rung ſolch ein Geſetz, an welchem der Geiſt und Charakter eines f 


Stein gearbeitet, haltbar. Gab dieſes Geſetz doch den Communen 
eine Verfaſſung, die für die Maßregelungsluſt unerreichbar war; 
ſchuf ſie doch einen Boden, auf welchem dem Vaterlande Männer 
erzogen und jene großen bürgerlichen Tugenden erweckt wur- 
den, welche den Staatskünſtlern des Polizeiſtaats von jeher ein 
Greuel waren. Schon das Jahr 1853 brachte eine neue Städte- 
ordnung, die ſich zu jener alten Ordnung von 1808 genau ſo 
verhielt, wie die Trias Raumer⸗Manteuffel⸗Weſiphalen zu Stein. 
Aber jene alte Städte-Ordnung war zu ſehr in das Leben 
und den Geiſt des Volkes eingedrungen, als daß das Verlangen 
nach ihr nicht lebhaft und lebhafter hervorgetreten wäre. Kaum 
war mit dem Eintritt des jetzigen Miniſteriums die Hoffnung auf 
ein gutes, rechtliches Regiment erwacht, als ſich von allen Sei— 
ten und namentlich auch aus unſerer Provinz Stimmen für die 
Wiedereinführung der Städteordnung von 1808 erhoben. 

Am 26. Februar v. J. überreichten die Elbinger Abgeord— 
neten Houſſelle, Schenkel, Lietz und Mettenmeyer eine Petition 
an das Abgeordnetenhaus, welche die Aenderung der Punkte der 
neuen Städteordnung von 1853 verlangte, welche den Zweck und 
Sinn der alten Stein'ſchen Städteordnung zerſtört hatten. Das 
Abgeordnetenhaus überwies die Petition in ſeiner Sitzung vom 
11. Mai dem Miniſterium zur Berückſichtigung. 

Dieſe Petition liegt uns ihrem Wortlaut nach vor. Sie 
ſtellt zunächſt einen Vergleich zwiſchen den Beſtimmungen der alten 


und denen der neuen Städteordnung auf, aus welchem wir fol⸗ 
gende Punkte in Kürze hervorheben. a 


Die Selbſtſtändigkeit der Städte iſt durch $ 57 und § 77, 
nach welchen die Beſchlüſſe des Magiſtrats wie der Stadtverord— 
neten von der Regierung aufgehoben werden können, weſentlich 
beeinträchtigt. 

Die neue Städteordnung erhöht den durch die alte beſtimm⸗ 
ten Wahlcenſus, beſchränkt alſo die Zahl der Wähler; fie ver⸗ 
mindert ferner die Zahl der Stadtverordneten (ſo z. B. daß 
Städte von 120,000 Einwohnern nach der neuen Städteordnung 
nur ebenſoviele Stadtverordnete haben als nach der alten Städte 
von 10,000 Einwohnern). Beide Beſtimmungen verringern die 
Theilnahme und damit das Intereſſe für die Angelegenheiten der 
Commune. 

Während die alte Städteordnung den Unterſchied zwiſchen 
Groß: und Kleinbürgern ausdrücklich aufhebt, theilt die neue die 
Wähler in drei Klaſſen. 

Die neue Städteordnung überläßt es dem Ermeſſen des 
Magiſtrats ($ 14), ob er die Stadt in Wahlbezirke einthei⸗ 
len will oder nicht und giebt damit der Beeinfluſſung der Wahl 
einen großen Spielraum. Nach der alten Städteordnung wurde 
dagegen in verſchiedenen Wahlbezirken gleichzeitig gewählt. 

Die Wahl ſelbſt war nach der alten Städteordnung 88 87 
— 107 durch die geheime Abſtimmung vor Beeinfluſſung ge⸗ 
schützt. Jährlich wurde ein Drittheil der Stadtverordneten neu⸗ 
gewählt und der Wahlvorſtand durch die anweſenden Wähler ges 
bildet. Die neue Städteordnung (88 21, 24 und 25) vernichtet die 
— —-— — — — — — 
Municipalrathes beiwohnen, haben aber nur eine berathende 
Stimme. 5 

Der Polizei: Präfect von Paris ſteht in Beziehung auf feine 
Amtsführung unmittelbar unter den Miniſtern und correſpondirt 
mit denſelben direct in allen einſchlägigen Angelegenheiten. Das 
ihm untergeordnete Hilfsperſonale beſteht, außer den Beamten der 
Präfeetur ſelbſt, aus folgenden Organen: 1) den Polizei-Com⸗ 
miſſariaten. Man zählt deren 48, je eines für die 48 Quartiere, 
in welche die 12 Arrondiſſements der Stadt zerfallen. Das Com- 
miſſariat hat einen Commiſſär an der Spitze, welchem ein vom 
Polizei⸗Präfecten ernannter Secretär, dann ein Polizei- Inſpector 
und ein sonneur beigegeben find. 28 Polizei-Commiſſäre der I. 
Klaſſe beziehen je einen Gehalt von 6000 Fr. und 1500 Fr. 
Pauſchale für Büreauſpeſen. Der Gehalt eines jeden der 20 
Commiſſäre der II. Klaſſe iſt auf 5400 Fr. und das Pauſchale 
derſelben auf 1200 Fr. feſtgeſetzt. Die Commiſſäre tragen im 
Dienſte eine eigene Uniform, oder wenigſtens die dreifarbige 
Schärpe. Sie ſind berechtigt, ihre Functionen innerhalb des ges 
ſammten Weichbildes der Stadt auszuüben, und die Bezirks⸗Ein⸗ 
theilung iſt nur aus dienſtlichen Rückſichten geordnet. Außer dieſen 
48 Bezirks⸗Commiſſären werden noch weiters verwendet: ein Ad⸗ 
junet im Quartier der Champs Elyſees, namentlich in der Section 
Chaillot, ein Börſe-Commiſſär, ein Commiſſär, der die Functio⸗ 
nen des öffentlichen Miniſteriums bei dem Polizei-Gerichte der 
Hauptſtadt auszuüben hat, zwei Unterſuchungs-Commiſſaire (Com- 
missaires interrogateurs), ein Commiſſär für die Richtigſtellung 
der Maße und Gewichte mit ſieben Inſpectoren für die erforder⸗ 
liche Nachſchau, dann eine nach den Erforderniſſen des Dienſtes 
wechſelnde Anzahl von Commiſſären, welche zur Unterſtützung der 
Gerichtspflege in Anſpruch genommen werden. — 2) Dem Po⸗ 
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ansfung von Srang Thimm, 3 Brook Streei Grosvenor Square, London, W. und 32 Princess Street, Mancheſter. 


Preis pro Quartal 1 . 15 „ auswärts 1 % 20 Sr. 
Juſertionsgebühr 1 %. pro etitzeile oder deren Raum. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Alexandrinenſtr. 40; 
in Leipzig: Heinrich Hühner; in Altona: Haaſenſtein ck Vogler. 
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Zeitung 


Freiheit und Bedeutung der Wahl durch öffentliche und münd— 
liche Abſtimmung. Die Wahl eines Drittheils ſindet ferner nur 
alle zwei Jahre ſtatt; der Wahlvorſtand wird von den ſtädtiſchen 
Behörden und, wenn in einem Orte die Stadtverordneten Vers 
ſammlung aufgelöſt iſt, von den ſie vertretenden und von der Re⸗ 
gierung beſtellten Commiſſarien ernannt. 

Schon an dieſen Beſtimmungen muß es klar werden, wie 
erheblich der Rückſchritt war, den die Geſetzgebung durch die 
Städteordnung von 1853 that. Indeß wurde die Selbſtſtändig⸗ 
keit der Städte noch mehr durch die Beſtimmungen derſelben volle 
ſtändig in Frage geſtellt, welche die Ausdehnung der ſtaatlichen 
Oberaufſicht feſtſtellen. Wir werden dieſelben in dem nächſten 
Artikel näher bezeichnen und beleuchten. 


Deutſchland. 


Berlin, 9. Jan. Ihre Majeſtät die Königin wohnten 
geſtern Vormittag mit den Hofſtaaten und anderen hochgeſtellten 
Perſonen dem Gottesdienſte in der Friedenskirche zu Potsdam 
bei. Mittags erſchienen JJ. MM. der König und die Königin 
nahezu zwei Stunden auf der oberſten Terraſſe vom Schloſſe 
Sansſouci. 

— Se. Königl. Hoheit der Prinz Regent nahmen heute im 
Beiſein des Kommandanten, General-Majors v. Alvensleben I., 
die Meldungen der hierher kommandirten Offiziere entgegen, 
welche an den Berathungen über die Küſten-Vertheidigung theil— 
nehmen werden. Später fand bei Sr. K. H. dem Prinz⸗Regenten 
ein Miniſter⸗Conſeil ſtatt, dem auch Se. K. H. der Prinz Friedrich 
Wilhelm beiwohnte. 

— Am letzten Sonnabend war Dr. Berthold Auerbach, der 
ſich ſeit Kurzem hier aufhält, zum Thee bei JJ. KK. HH. dem 
Prinz⸗Regenten und der Frau Prinzeſſin von Preußen eingeladen 
und hatte die Ehre, eine ſeiner neueren Dichtungen vorzuleſen. 

— Morgen findet in Köpenick, an Stelle des Generals der 
Infanterie v. Bonin, eine Neuwahl ſtatt. Unter den aufgeſtellten 
Candidaten befinden ſich Stadtrichter Groß zu Köpenick, Predi⸗ 
ger Richter zu Mariendorf und der Kreisrichter a. D. Schultze⸗ 
Delitzſch. 

— Zur Feſiſtellung der Thronrede haben mehrfach Bera⸗ 
thungen des Staatsminiſteriums ſtattgefunden. Dem Vernehmen 
nach wird in der Rede ein großer Nachdruck auf die Beſtrebun⸗ 
gen der Regierung gelegt werden, den Frieden aufrecht zu erhal⸗ 
ten und an dieſen Paſſus die Nothwendigkeit einer ſtarken und 
erweiterten Machtentfaltung geknüpft werden. Man giebt ſich in 
den zuſtehenden Kreiſen der Hoffnung hin, daß der Landtag der 
Vorlage ſeine Zuſtimmung ertheilen werde, zumal es gelingen 
dürfte, die erforderlichen Mittel ohne allzufühlbare Anſtrengungen 
der Steuerkraft aufzubringen. 

— Einem Privatſchreiben aus Wien entnimmt die „B.- u. 
H.⸗3.“ folgende Nachrichten, die fie nach den ihr bekannten Quel- 
len, aus welchen der Verfaſſer ſchöpft, für begründet zu halten 
Grund hat: 

„Briefe wohlunterrichteter Perſonen in Paris ſtellen das 
vollendete Zerwürfniß zwiſchen dem Papſt und dem Kaiſer als 
eine nicht zu bezweifelnde Thatſache hin und bereiten auf die Ab⸗ 
reiſe des päpſtlichen Nuntius aus Paris vor. Von ſehr kundiger 
Seite wird verſichert, daß die Nachricht, die vor Neujahr die Fer 
vorſtehende Abreiſe des Nuntius meldete, vollkommen begrüntet 
war; wenngleich ſie damals einen offiziellen Widerſpruch erfahren 
habe, fo ſei nichts deſto weniger die Thatſache ſicher, daß Monf. 
SSrỹỹßỹ LU 2 
lizei⸗Präfecten unterſtehen weiters: ein Polizei-Commiſſär als 
Chef der ſtädtiſchen Polizei, ein Souschef, 12 Commis; dann 
24 Beamte, die den Namen Offieiers de paix führen; fie wer« 
den vom Polizei⸗Präfeeten ernannt und abgeſetzt, und find Pos 
lizei⸗-Agenten höheren Ranges, welchen die Leitung des unterge— 
ordneten Perſonales und der Stadtſergeanten anvertraut iſt. 12 
davon ſtehen an der Spitze der 12 Arrondiſſements von Paris, 
4 find der Leitung der Central-Brigaden vorgeſetzt, 7 werden zu 
verſchiedenen Dienſtleiſtungen verwendet, und einer befindet ſich 
an der Spitze des Sicherheitsrienftes. Das weiters untergeord⸗ 
nete Perſonale beſteht aus 12 Ober-⸗Inſpectoren, 54 Brigadieren, 
390 Unterbrigadieren, 2876 Stadtſergeanten oder Polizei⸗In⸗ 
ſpectoren verſchiedener Grace, 261 Aushilfs- Individuen (Auxi- 
liaires), einem Chefarzte und 12 Arrondiſſements⸗Aerzten. — 
3) Als Hilfsorgane des Polizei-Präfecten erſcheint endlich noch 
ein Polizei-Commiſſär, der den äußeren Dienſt der Präfectur zu 
controliren hat, nebſt einem Seeretäre, einem Oflieier de paix 
einem Brigadier, 2 Unterbrigadieren und 20 Inſpectoren. a 

Die Beſoldungen aller dieſer verſchiedenen Polizei- Agenten 
belaufen ſich auf 4,917,295 Francs, von denen drei Fünftheile 
aus der ſtädtiſchen Kaſſe, zwei Füunftheile vom Staate bezahlt 
werden. Man erſieht aus dieſer Darſtellung die ftreng hierar— 
chiſche Gliederung der Pariſer Polizei und die große Macht, 
welche in die Hände des Polizei-Präfecten gelegt iſt. Alle Stel⸗ 
len, deren Beſetzung nicht vom Kaiſer felbit ausgeht, werden von 
ihm vergeben, und ebenſo ſteht ihm das unbeſchränkte Verſetzungs⸗ 
und Entlaſſungsrecht zu. — Die Stadt hat weiter nichts zu thun, 
als zu zahlen, da ihre Repräſentanten im Municipalrathe nicht 
frei gewählt, ſondern vom Kaiſer auf ihre Boften berufen werden. 

An eine Selbſtſtändigkeit der Communal- Verwaltung iſt bei einer 
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Sacconi ein Desaveu der Laguerronniere'ſchen Broſchüre oder 
die Päſſe gefordert habe. Graf Walewski, unterſtützt von dem 
Fürſten Metternich, habe den Bruch verhütet. Der öſterreichiſche 


Geſandte ſetze noch jetzt ſeine Bemühungen fort, da der Abreiſe 


des Nuntius der Befehl des Kaiſers an die franzöſiſchen Truppen 
im Kirchenſtaate, das päpſtliche Gebiet zu verlaſſen, auf dem Fuße 
ſolgen werde. Allem Anſcheine nach ſchrecke man in Rom vor 
tiefer Eventualität nicht mehr zurück. Ein energiſcher Proteſt des 
päpſtlichen Gouvernements gegen die durch die Broſchüre enthüll— 
ten Plane befinde ſich ſeit mehreren Tagen in den Händen des 
Nuntius; ſobald derſelbe übergeben iſt, werden weitere Kundge— 
bungen des römiſchen Stuhles erwartet“. 

B. C. Berlin, den 9. Januar. Immer klarer ſtellt ſich 
heraus, doß die jüngſten diplomatiſchen Schritte des Pariſer Ca⸗ 
binets in der Congreßfrage vorzugsweiſe der Wahrung des Scheins 
gelten, als laſſe Frankreich es an Ausgleichungsbemühungen nicht 
fehlen. In der Sache iſt von franzöſiſcher Seite noch nicht das 
Mindeſte geſchehen, um die Bedenken zu heben, welche die neue 
Wendung der Seinepolitik nicht bloß bei den katholiſchen Regie— 
rungen hervorgerufen hat. Für den Augenblick bildet offenbar die 
Verſtändigung mit England den Hauptzweck Napoleons. Es ger 
winnt an Wahrſcheinlichkeit, daß zwiſchen den beiden Weſtmächten 
ein Abkemmen im Gange iſt, welches auch auf diplomatiſchem 
Gebiet die Reihe der vollendeten Thatſachen mehreu ſoll. Mit 
wachſender Beſtimmtheit tritt der Plan hervor, in Bezug auf die 
Regelung der italieniſchen Verhältniſſe einſeitig Feſtſtellungen zu 
treffen, welche dann den andern Mächten zum Beitritt vorgelegt 
würden. Daß aber die übrigen Großmächte ein ſolches Verfah— 
ren ohne den entſchiedenſten Einſpruch ſich ſollten gefallen laſſen, 
ſteht nicht anzunehmen. Allem Anſchein nach wird die jetzige Wen— 
dung der Dinge vorerſt noch zu weiteren Verwickelungen führen. 
— Unter der Ueberſchrift: „Reſtauration oder Annexation,“ 
bringt das „Preußiſche Wochenblatt“ über die Löſung der italie— 
niſchen Frage einen ausführlichen Artikel, welcher bei der Miß 
lichkeit und der Ausſichtsloſigkeit einer bewaffneten Inter⸗ 
vention zur Wiederherſtellung der mittelitalieniſchen Fürſten— 
throne ſich für die Vereinigung der Herzog 
thümer mit Sardinien ausſpricht. Das Wochenblatt 
erblickt in der Begründung eines ſtarken conſtitutionellen Staa— 
tes die beſte Erfüllung der nationalen Wünſche, ſowie die ſicherſten 
Bürgſchaften für die Unabhängigkeit Italiens und für die Wah- 
rung des europäiſchen Friedens. Ganz eutſchieden erklärt ſich das 
Blatt gegen die Errichtung eines etruriſchen Königthums unter 
franzöſiſchem Einfluß. Es führt aus, daß eine ſolche Schöpfung 
einerſeits weder dem Recht noch der politiſchen Zweckmäßigkeit, 
andererſeits eben jo wenig einer weiſen Fürſorge für den allge» 
meinen Frieden entſpreche und bei der mit ihr verbundenen be— 
denklichen Aenderung der Machtverhältniſſe auf die freiwillige Zu— 
ſtinnnung der andern Mächte nicht zu rechnen habe. 

— Die Erſatz-Schwadrouen der achtunddreißig beſtehenden 
Kavallerie- Regimenter ſind als eine Anbahnung zu der neuen 
Organiſation der Kavallerie bereits bei jeden der 8 Linien-Ar⸗ 
meecorps zu einem combinirten Regiment von je 4 Escadrons 
zuſammengeſtellt worden und ſollen bei der Garde zu zwei der— 


artigen Regimentern von je 3 Escadrons zuſammentreten. Es 


verlautet auch, daß bei der geſammten preußiſchen Feltungs-Ar- 
tillerie mit der Zeit Laffeten aus Schmiedeeiſen ſtatt der jetzigen 
hölzernen Laffeten eingeführt werden ſollen. 

— Aus zuverläſſiger Quelle geht der „Volksztg.“ die Mit- 
theilung zu, daß von den Rathskammern des Stadt- und Kam- 
mergerichts nur die Verhaftung des Polizeidirektors Stieber, 
keineswegs aber die Einleitung der Unterſuchung gegen ihn abge— 
lehnt worden ſei. Dieſe iſt vielmehr gegen ihn und gegen den be⸗ 
reits verhafteten Criminalcommiſſarius Tichy im Gange. Die 
bezügliche Mittheilung des „Publiziſt“ iſt ſomit nicht ganz rich— 
tig, abgeſehen davon, daß dieſe Mittheilung den Hauptbeſtand 
der gegen beide erhobenen Anklage mit Stillſchweigen übergeht. 
Ob die Amtsſuspenſion des Stieber, wie verlautet, im Ver— 
waltungswege erfolgen wird, müſſen wir dahingeſtellt ſein laſſen. 

England. 

London, 8. Januar. Der heutige „Obſerver“, das Wo⸗ 
chenblatt der Whigs, iſt der Anſicht, daß ſich die italieniſche Frage 
neuerdings günſtiger geſtaltet habe. Walewski, meint er, ſei ge⸗ 
fallen, weil er den italieniſchen Sympathieen des Kaiſers entge— 
gen gearbeitet habe. Der Kaiſer Napoleon ſei des moraliſchen 
Beiſtandes Englands gewiß, und ein auf vollbrachten Thatſachen 
fußender Frierens-Vertrag würde jetzt die ſicherſte Politik fein. — 
Demſelben Blatte zufolge ſchickt England 20,000 und Frankreich 
10,000 Mann gegen China. 

— Ein auf Befehl der Regierung heute ausgegebenes, 60 Seiten 
ſtarkes Blaubuch enthalt die ſogenannken Garantie⸗Traktate, die ge en 
wärtig zwiſchen England und anderen Staaten in Kraft ſind. Es ſind 
folgende: Der Trackat Betreffs der Trennung Hollands, Belgiens und 
Luxemburgs vom Jahre 1839; — über die Souverainetät Griechen⸗ 
lunds (1830 und 1833); Betreffs der Allianzen Englands mit Portu⸗ 


ſolchen Einrichtung natürlich nicht zu denken; dieſe befindet ſich 
vollends und ausſchließlich in den Händen der Regierung, und 
das in Frankreich überhaupt vorherrſchende Centraliſations-Syſtem 
iſt auch in der hauptſtädtiſchen Polizei-Verwaltung auf das 
Schärſſte ausgeprägt. 

Bei der hohen Wichtigkeit des Poſtens eines Polizei- Prä⸗ 
fekten dürfte es nicht unzweckmäßig ſein, noch eine Aufzählung 
der vornehmsten, in fein Reſſort gehörigen Angelegenheiten zu 
liefern. Im Namen des Polizei. Präfekten werden die Päſſe zu 
Reiſen im Inlande und in das Ausland ausgefertigt, die Päſſe 
der Ausländer viſirt und die Aufenthaltskarten hinausgegeben. 
In ſeinen Wirkungskreis gehört die Ueberwachung der Bettler 
und Vagabunden, deren Abgabe in die Detentioushäuſer er vers 
fügen kann. Ihm gebührt die Polizei der Gefängniſſe, Arreſte 
und Korrektionshäuſer, ſowie die Verſorgung der entlaſſenen 
Sträflinge mit der nöthigen Unterſtützung zur Rückkehr in ihre 
Heimath. Die Handhabung der geſetzlichen Vorſchriften über die 
Hötels-garnis und die verrufenen Häuſer iſt ihm anvertraut. 
Zuſammenrottungen und Arbeiter-Verbindungen, um die Arbeit 
einzuſtellen oder einen höheren Lohn zu ertrotzen, hat er nach 
Kräften zu verhüten. Die Theaterpolizei ſteht ih m zu; doch wer 
den die Aufführungsbewilligungen vom Miniſterium ertheilt. 
Weiters hat er die Jagdkarten auszufertigen und den Verkehr 
mit Schießpulver urd Salpeter zu überwachen; Deſerteure und 
entſprungene Kriegsgefangene ſollen durch feine Organe aufge: 
bracht werden. Die Handhabung der geſetzlichen Vorſchriften be- 
züglich der Preſſe und des Buchhandels gehören inſofern zu ſei— 
nem Reſſort, als es ſich um Verletzungen der öffentlichen Sitt⸗ 
lichkeit und Ehrbarkeit handelt. Ingleichen ſteht ihm die Aufſicht 
bei allen veligiöfen Verſammlungen und über ſämmtliche öffent- 


al (1373 und 1815); Betreffs der ſächſiſchen Ceſſionen an Preußen; 
Betreffs der Neutralität von Savoyen, Chablais und Faueigny (181. 
und 1819); der Tractat Großbritanniens mit Schweden und Frankreich 
vom Jahre 1855; eine Deklaration der 8 Mächte über die Unabhängig⸗ 
keit der Schweiz (1815); die Tractate mit der Türkei nach dem letzten 
ruſſiſchen Kriege (1855 und 1856); Auszüge aus den Tractaten, die 


Moldau, Walachei und Serbien betreffend (1856 und 1858); und die 


vom April 1850 datirende Convention mit den Vereinigten Staaten 
von Amerika Betreffs eines Schiffs-Canals zwiſchen dem atlantiſchen 
und ſtillen Ozean. 

Frankreich. 

Paris, 7. Januar. Die Mittheilung des Moniteur, daß 
der engliſche Geſandtſchafts-Sekretair einſtweilen Lord Cowley 
während deſſen Abweſenheit vertreten werde, iſt deshalb aufge— 
fallen und befremdlich erſchienen, weil das amtliche Blatt es ſonſt 
nie beſonders zu regiſtriren pflegt, wenn ein Geſandter verreiſt iſt 
und durch ſeinen Sekretair vertreten wird. 

Paris, 7. Jauunr. Man iſt in maßgebenden Kreiſen jetzt 
der Anſicht, daß die italieniſche Frage einfach auf diplomatiſchem 
Wege geordnet werden wird. Das Pays, das ſeit dem Rücktritt 
Walewski's feine bisherige Politik geändert hat, berührt heute 
zum erſten Male dieſe Fragen und ſpricht ſich dabei in ſehr war— 
mer Weiſe für die Annexion Savoyens und ziemlich lebhaft auch 
auf etwas indirekte Weiſe gegen den Congreß aus. „Belgiſchen 
Berichterſtattern zufolge,“ ſagt daſſelbe „ſoll Lord Cowley an 
einem direkten Einverſtändniſſe zwiſchen Frankreich und England 
in Betreff Italiens arbeiten. Dieſe Nachricht und der von der 
Times „„vermuthete““ Vertrag ſind uns ſehr wahrſcheinlich. 
Immerhin finden ſich unter den Bedingungen dieſes Einverſtänd⸗ 
niſſes zwei, welche zu gewichtige Intereſſen berühren, als daß 
wir ſie mit Stillſchweigen übergehen könnten. Einestheils verſichert 
man, daß die Wünſche Savoyens und der Grafſchaft Nizza end— 
lich in Betracht gezogen werden ſollen, und daß man ſich über 
die Wiedervereinigung dieſer beiden Landſtriche mit Frankreich 
verſtändigt (?) habe, die durchaus franzöſiſch verblieben und über— 
dies für unſere Grenze die Alpenſchlüſſel ſind. Andererſeits ſoll 
England auf dem Punkte ſtehen, ſeinen Widerſtand gegen den 
Suez⸗Canal aufzugeben. — Der Conſtitutionnel enthält heute 
einen Artikel, worin er ſich in höchſt freundlicher Weiſe über die 
öſterreichiſche Armee äußert.“ 

— Den ultramontanen und legitimiſtiſchen Blättern iſt neuerdings 


die größte Mäßigung anempfohlen worden. Um eine eindringlichere 
Wirkung hervorzubringen, hat man ſich an die Eigenthümer der Blät⸗ 
ter gewandt. — Abbe Siſaon, der zu drei Monaten Gefängniß verur⸗ 
theilte Redacteur des „Ami de la Religion, wollte dieſer Tage ſeine 
Strafe antreten. Er meldete ſich, wurde aber bedeutet, er möge ruhig 
nach Hauſe gehen. Man denke nicht daran, ihn die Strafe abſitzen zu 
laſſen, und werde es bei der Verurtheilung bewenden laſſen. 


talien. 

Turin, 5. Januar. Garibaldi hat auf Begehren des Mi- 
niſters und auf den Rath des Königs die Geſellſchaft, welche den 
Namen „La Nazione armata“ führt, aufgelöſt. Alarmiſten im 
Innern und diplomatiſche Einflüſterungen haben den König zu 
ſeinen Bitten und Vorſtellungen an Garibaldi bewogen. Graf 
Cavour hat auch in tiefem Sinne gehandelt; denn die Geſell— 
haft ſollte gewiſſermaßen von Brofferio als Kriegs-Maſchine 
gegen ihn ſelber gewandt werden. Garibaldi hat nachgegeben. Er 
erließ folgende Proklamation an die Italiener: 

taliener! Aufgefordert von einigen Freunden, eine Verſöhnung 
herbeizuführen unter den Bruchtheilen der freien italieniſchen Partei, 
wurde ich eingeladen, die Vorſtandſchaft einer Geſellſchaft zu überneh⸗ 
men, die den Namen: „Das Volk unter den Waffen“ führen ſollte. Im 
Glauben, einigermaßen nützlich werden zu können, ließ ich mich durch 
das Gewallige der Aufgabe verleiten und nahm an. Aber ſofort er: 
ſchracken vor dem Anblide der bewaffneten italieniſchen Nation die ver: 
derblichen, übermüthigen und mächtigen Cliquen, und ſowohl im In⸗ 
lande wie im Auslande ſchrieen die modernen Jeſuiten laut auf: Ana⸗ 
thema! Die Regierung des braven Königs wurde durch die Lärmmacher 
in Unruhe verſetzt. Sie nicht zu kompromittiren, habe ich mich entſchloſ⸗ 
ſen, das Amt mederzulegen, mit dem man mich beehrt hatte. Und ſo er⸗ 
kläre ich denn, im Einverſtändniſſe mit ſämmtlichen Geſellſchafts-Mit⸗ 
liedern, die Geſellſchaft: „Das Volk unter den Waffen“ für aufgelöft. 

u gleicher gi aber lade ich Iren Italiener, der ſein Vaterland liebt, 
ein, feine Betheiligung der Subfeription für eine Million Flinten zu: 
zuwenden. Wenn Italien mit einer Million Flinten dem Auslande ge⸗ 
genüber keine Million Soldaten bewaffnen könnte, ſo müßte man an 
der Menſchheit ſelbſt verzweifeln. Italien, bewaffne Dich, und Du wirſt 


frei ſein! 

Turin, 4. Januar 1860. Joſeph Garibaldi. 

Ehrlich, wie Garibaldi iſt, geſteht er es ein, daß man ihn 
als Werkzeug von Parteiumtriebeu benutzen wollte. Herr Broffe 
rio hat unverantwortlich gehandelt. Cavour hat ſich bei dieſer 
Gelegenheit nichts vorzuwerfen, und man läßt ihm allgemein Ge 
rechtigkeit widerfahren. f 

— In Mittel⸗Italien lebt man der feſten Ueberzeugung, 
Rom werde mit Hilfe verkappter Oeſterreicher, Neapolitaner u. ſ. w. 
einen Handſtreich zur raſchen Unterwerfung der Romagna wagen. 
Dem „Nord“ wird in dieſer Beziehung aus Livorno, 6. Jan, 
telegraphirt: „Es ift eine beglaubigte Thatſache, daß die in päpſt⸗ 
iche Soldaten verkleideten Oeſterreicher in ganzen Bataillons die 
Grenze überſchreiten [wo 2], um zur päpſtlichen Armee zu ſtoßen 


liche Feſte zu. Die Straßenpolizei im ausgedehnteſten Sinne des 
Wortes reſultirt von der Polizei-Präfektur, alſo die Erhaltung 
des Pflaſters, die Reinigung und Beleuchtung, das Aufſtreuen 
von Sand bei Glatteis, die Entfernung alles deſſen, was die 
Communikation zu beengen im Stande wäre, das Beſpritzen der 
Straßen, die Beaufſichtigung der Fuhrwerke und dergleichen. Dem 
Polizei-Präfekten liegt weiteres die Wahrung der Geſundheits— 
Polizei, der Feuerpolizei, der Maßregeln bei Ueberſchwemmungen 
und Eisgängen im vollſten Umfange ob. Er führt die Aufſicht 
über die Börſe, über Maße und Gewichte, über die Punzirung 
der Gold- und Silberwaaren, über Märkte und Markthallen, fos 
wohl bezüglich des freien Verkehrs der Waaren, als hinſichtlich 
der Einhebung der geſetzlich beſtehenden Taxen; — er hat endlich 
dafür zu ſorgen, daß die öffentlichen Monumente und Gebäude 
nicht beſchädigt und erforderlichenfalls die nöthigen Ausbeſſerun— 
gen an denſelben vorgenommen werden. Ueberhaupt liegt die ge— 
ſammte Lokalpolizei in feinen Händen. Die Maires der 12 
Arrondiſſements haben weiter keinen Antheil daran, als daß ſie 
bei vorkommenden Zuſammenrottungen die Ruhe nach Kräften 
wieder herzuſtellen, berufen find. Außerdem haben fie die Civil— 
ſtands⸗Regiſter zu führen, bei der Looſung für den Militairdienſt 
mitzuwirken, und vorzüglich die Armenpflege zu beſorgen. 
W. Pr.) 

(„O du lieber Auguſtin“.) Der bekannteſte Bänkel⸗ 
ſänger in Wien war der luſtige Schelm Auguſtin, der im 
ſiebzehuten Jahrhundert lebte und ſich ſchon in jungen Jahren 
dem Studium der edeln Muſika widmete. Mit dem Dudelſack un⸗ 
ter dem Arm und einigen Dutzend Liedern im Gedächtniſſe, zog 
Auguſtin zu den Kirchtagen in den Vorſtädten und Luken, auch 
in die umliegenden Dörfer, und zur Faſchingszeit beſuchte er 
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Nicht minder beſtätigt es ſich, daß in Trieſt und Wien die An: 
werbung für Rom in großem Maßſtabe unter Leitung eines öſter— 
reichiſchen Generals ſtattfindet. Man erblickt in dieſer Thatſache 
eine offene Verletzung der Nicht-Interventions- Verpflichtungen, 
die Oeſterreich Frankreich gegenüber übernommen hat.“ 


— Farini hat unter die modeneſiſchen Gemeinden, in denen 


die Organiſation der Nationalgarde noch nicht vollendet iſt, 
10,000 Gewehre vertheilen laſſen. 


— In Ancona wurde eine Niederlage von 150 Gewehren 


entdeckt, wobei man die Fäden einer Verſchwörung fand, welche 
die Waffen nach der Provinz Ascoli zu tragen bezweckte, um die 
Hauptmacht der in Peſaro ſtationirten Truppen dorthin zu locken 
und ſomit den in Cattolica concentrirten mittelsitalieniſchen Trup⸗ 
pen den Weg zu öffnen. 

— Die „Gazetta di Venezia“ beſpricht die von uns bereits 
erwähnten feindſeligen Demonſtrationen, Drohbriefe u. ſ. w. 


in Venedig und meint, die Regierung werde, ihre Langmuth ab⸗ 


legend, gegen die Ruheſtörer endlich die verdiente Strenge walten 
laſſen. a 

» Die neapolitaniſche Regierung hat eine neue Aus— 
hebung und die Bildung von vier Jäger-Bataillonen angeordnet. 


— Die „Armonia“ meldet, daß man im Arſenale ſehr eifrig 
an Herſtellung mehrerer Batterien gezogener Kanonen arbeitet, 


und daß für die Verproviantirung der Feſtungen Aleſſandria und 
Caſale umfaſſende Befehle ertheilt ſind. 

— Florentiner Briefe vom 4. Januar theilen mit: Im 
Palaſte Buoncompagni's ſollen Orſiniſche Bomben geplagt fein. 
Mehrere Verhaftungen ſind aus dieſem Anlaſſe vorgenommen 
worden. Auch wegen rrpublikaniſcher Tendenzen find mehrere Per- 
ſonen bis zu 6monatlicher Haft verurtheilt worden. 

— In Mailand war bekanntlich beſchloſſen worden, Na— 
poleon III. eine Statue zu errichten mit der Inſchrift: „Italien 
frei bis zum adriatiſchen Meer“ (Wortlaut des kaiſerlichen Ver— 
ſprechens in dem bekannten Manifeſt). Eine nach Paris geſandte 
Deputation, die um die kaiſerliche Erlaubniß nachſuchte, wurde 
bis dahin mit ausweichenden Antworten hingehalten, beinahe 
gleichzeitig mit der Laguerronièreſchen Zündſchrift ift jedoch die ge- 
wünſchte Einwilligung gegeben worden. 

Aus Mailand, wird vom 6. Jan. gemeldet: Garibaldi, 
welcher hier eingetroffen iſt, ſoll zum General Inſpektor der lom⸗ 
bardiſchen Nationalgarde ernannt ſein. 

Niederlande. 

Haag, 6. Januar. Heute vernimmt man, daß der Zwie⸗ 

ſpalt im Cabinet geſchlichtet iſt. R 
Belgien. 

Brüſſel, den 5. Januar. Eine hier erſchienene, wie man 
jagt, von einem Orbennanzoffizier des Königs verfaßte Broſchüre 
empfiehlt die Betheiligung Belgiens an der franz. engl. Expedi⸗ 
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tion gegen China. Man glaubt, daß zu dieſer Broſchüre der 


Thronfolger, Herzog von Brabant, Veranlaſſung gegeben hat, 
der für die darin ausgeiprochene Gdee ſchwärmen ſoll. 
Dänemark. 

Kopenhagen, den 5. Januar. Die erſten Zeilen des 
Briefes des däniſchen Miniſters des Auswärtigen, Baron Bliren- 
Finecka an feinen Schwager, deu eventuellen Throufolger, Prins 
zen Chriſtian zu Dänemark, (worin er demſelben Vorwürfe wegen 
der Nichtannahme der ihm zugedachten Stellung als Gouverneur 
von Holſtein macht und ihm den Verluſt des Thronfolgerechts als 
Folge davon in Ausſicht ſtellt), waren als „beſonders confiden- 
tieller Natur“ nicht veröffentlicht worden. Ein Kopenhagener 
Blatt glaubt zu wiſſen, daß der Miniſter in denſelben die Abbe⸗ 
rufung des Herrn de Dotezac, der faſt ſeit 30 Jahren die fran⸗ 
zöſiſche Regierung in Kopenhagen vertreten, und ſtets als „gut 
däniſch geſinnt“ gegolten hat, aus der Abſicht L. Napoleons, Dis 
nemark gegen entſprechende Conceſſionen an Deutſchland Preis 
zu geben, erklärt. Daß man in Kopenhagen — und nicht ganz 
mit Unrecht — derartiges befürchtet, iſt richtig, doch glauben wir 
ve ſichern zu können, daß der ausgelaſſene Paſſus in dem Blixen⸗ 
Finecka'ſchen Briefe ſich auf etwas anderes, nämlich auf die 
„Breslauer Zuſammenkunft“ — und was einem geheimen diplo— 
matiſchen Berichte zufolge, dort beſprochen worden ſein ſoll, bes 
zieht. — Als Illuſtration zu den Schloßbränden in Dänemark 
(Fredreksborg und Chriſtiansborg) mögen folgende Verſe eines 
Kopenhagener Volksblattes dienen: x 

„Naar man B. og D. vil udrotte 

Man hoelter Jed paa Landeto Slotte.“ 

„Um B.(erling) u. D. (onner) vernichten zu können, 
Thät man die Schlöſſer im Lande niederbrennen.“ 

Kopenhagen, den 7. Januar. Nach einer Mittheilung 
der „Frederiksborger Zeitung“ ſoll die Reſtauration der bei dem 
Schloßbrand zerſtörten Kirche und des Ritterſaales bereits feſt 
beſchloſſene Sache ſein. Die Koſten dieſer Reſtauration werden 
auf 150,000 Thlr. veranſchlagt. Der Ritterſaal ſoll alsdann 
als National-Gallerie für Portraits dienen. 


nach der Art der heutigen Harfeniſten regelmäßig an beſtimmten 
Tagen gewiſſe Schenken und Kneipen. Auguſtin war der Am⸗ 
phion ſeiner Zeit. Seine Volksgeſänge erfreuten ſich in der da⸗ 
maligen Zeit einer großen Beliebtheit. Bekannt iſt es ferner, daß 
Auguſtin im Jahre 1679, als die große Peſt wüthete, im trunke⸗ 
nen Zuſtande bei Nacht und Nebel in eine halbgefüllte Peſtgrube 
vor dem Burgthore ſiel, dort feſt einſchlief, und erſt am nächſten 
Morgen durch die Peſtknechte aus der unheimlichen Höhle gezo- 
gen wurde. Auguſtin kam Dank feiner ſtarken Nerven ohne weis 
teren Schaden, mit dem bloßen Schrecken davon; fein Tod er— 
folgte erſt am 17. Februar 1702, und zwar abermals nach einem 
zu ſchlimm durchſchwelgten Abend. Dieſer Umſtand ſcheint nicht 
ohne Einfluß auf die ſpäteren Volksſänger geblieben zu fein. Wie 
dem ſei, auf den obbenannten Bänkelſänger bezieht ſich das be⸗ 
kannte Volkslied: „O du lieber Auguſtin!“ 

(Franz Wild.) In Wien ſtarb am 1. Januar der einſt 
größte Tenoriſt der deutſchen Bühne, Franz Wild. Geboren am 
31. Dezember 1792 überſchritt derſelbe alſo nur um einen Tag 
ſein 68. Lebensjahr. Seine theatraliſche Laufbahn begann er 
1811 im Theater an der Wien, trat 1813 als erſter Tenor bei 
dem Hofoperntheater in Wien ein, entzückte dort während des 
Kongreſſes das Publikum, zuſammengeſetzt aus Kaiſern, Königen 
und Fürſten, und ſang ſpäter in Paris bei der italieniſchen Oper. 
Auch Berlins Muſikfreunde hatten wiederholt Gelegenheit, das 
ſeltene Geſangsphänomen zu bewundern, zuerſt auf dem Hofe 
theater und ſpäter auf dem früheren Königsſtädtiſchen. Theater. 
Der Künſtler wirkte bis zu feinem Tode noch als Konzertſänger 
in Wien, wo man ihn als eine Zierde der deutſchen Mufiknelt 
ehrte. — 


Spanien. 

Aus Madrid, 5. Jaruar, wird telegraphirt: „Geſtern 
Morgens ſetzte die Armee ihre Bewegung gegen Tetuan fort. Sie | 
ſollte heute in Valle Megro anlaugen.“ Aus Madrid wird tes | 
legraphirt, daß laut einer Depeſche des Marſchalls O'Donnell die 
Spanier am 3. Januar auf der Staße nach Tetuan weiter vor— 
gerückt ſind, ohne daß ſie von den Mauren beläſtigt wurden. Bei 
Cadix iſt eine engliſche Brigg geſtrandet. 

Alfi em. 

— Teheraner Correſpondenzen des „Kawkas“ berichten, 
daß der Schah unlängſt einige in der Nähe der Stadt angelegte 
Fabriken, eine Baumwoll-Spinnerei, eine Papierfabrik und eine 
Eiſengießerei, beſucht habe. Dieſe Fabriken werden ſämmtlich von 
Ruſſen geleitet, Werkzeuge, Arbeiter — alles wird aus Rußland 
verſchrieben, und auch die Fortſetzung des Betriebs iſt von Ruß— 
land abhängig, fo daß nur ſchwache Hoffnungen für eine gedeih— 
liche Eutwickelung vorhanden ſind. Beſſer macht ſich die verſuchte 
Anlegung von Telegraphen, deren Nutzen ſchnell eingeſehen wird. 
In einem großen Theile Perſiens herrſcht Theurung, und die per⸗ 
ſiſchen Behörden haben deshalb die Vermittelung der ruſſiſchen 
Miffion in Teheran nachgeſucht, um in Eriwan und Schemacha 
bedeutende Quantitäten Getreide auffaufen zu dürfen, was ihnen 
auch geſtattet worden iſt. 

| 


Danzig, den 10. Januar. 


* Der Büreauvorſteher Wiebe bei der Provinzialfteuer- 
Direction hat den Charakter als Kanzleirath verliehen erhalten. 

* Herr Oberbürgermeiſter Groddeck, Mitglied des Her 
renhauſes, iſt geſtern nach Berlin gereiſt; der Abgeordnete Herr 
Lommerzienrath H. Behrend wird ſich morgen ebendahin be— 
geben. — 

* Die neue Organiſation der Landarmee hat auch eine Ver- 
beſſerung in der Marine zur Folge, indem Vorbereitungen ge— 
troffen werden, das Kriegsmaterial derſelben ſo zu vermehren, 
daß bei eintretenden Fällen kein Mangel iſt. Sämmtliche Schiffe 
ſollen eine zweite Chargirung erhalten und die dadurch verur— 
ſachten Koſten (20 30,000 Thaler) werden aus den Ueber— 
ſchüſſen des vorigen Jahres gedeckt werden und keine neuen Opfer 
erfordern. g 

— Sr. Majeſtät Corvette „Arcona“ iſt am 6. d. Mts. 
auf der Rhede von Portsmouth angekommen. An Bord iſt alles 
wohl. Weitere Nachrichten über die ſehr lange Reiſe werdeu er— 
wartet. — 

(Theater.) Der geſtrigen Benefiz-Vorſtellung für Herrn 
Götz wohnten wir nicht bei, doch wird uns darüber berichtet, 
daß die Poſſe „Ein Tag in Berlin“ mit ſtarken Zeichen des 
Mißfallens aufgenommen wurde, ſo daß ſchon während des 
Stückes die Sache einen tumultuariſchen Verlauf nahm. Das 
Haus war jedoch auf allen Plätzen außerordentlich beſucht. 

*Der Traject über die Weichſel iſt am 10. Januar bei Terespol: 
Culm, Warlubien⸗Graudenz, Czerwinsk⸗Marienwerder durch ſtarken 
Eisgang unterbrochen. Uebergang bei Thorn bei Tage per Kahn. 

1 i i uſe errn Commerzienrat 
H. Seien d in Bend ins de each ſoſert Fecht Ba b 

„ Vorgeſtern Abends gegen 10 Uhr geriethen drei Musketiere des 
5. Regiments mit einem Kanonier in Streit, der in eine Schlägerei 
ausartete und vielen Lärm verurſachte. Beim Herannahen des pa: 
trouillirenden Gensdarmen nahmen die Musketiere, welche die An: 


ſtifter des Streites geweſen fein ſollen, Reißaus, und es konnte nur 
einer davon der Hauptwache überliefert werden. Der angegriffene Ka⸗ 
nonier wurde in fein Quartier gewieſen. 5 3 ; . 
Berichtigung. In No. 495 der „Danz. Ztg.“ lies auf der 3. 
Seite, See 34 anale „Landſchaftsrath“ — „Landſchafts— 
eputirter“. 
Tyorn, den 9. Januar. Vorgeſtern Morgen rückte das 
Eis von unſerer Stadt etwa 200 Schritt und kam geſtern Nacht 
bei {u Waſſerſtand in Gang. Das Eis ging fo dicht, daß der 
Traject unterbrochen war. Heute Eisgang etwas ſchwächer, Waſ⸗ 
ſerſtand 3° 6. — In Warſchau war am 7. Mergeus 9“ und 
Abends 9,10, Waſſerſtaud. Demnach dürfte die Weichſel bei 
uns heute den höchſten Stand erreicht haben. Der Traject findet 
heut mittelſt Handkähnen ſtatt. n 
Tilſit, C. Januar. (Pr. Litt. Zeitg.) In der Verſammlung des 
politiſchen Vereins am 2. im Saale des deutſchen Hauſes, ziemlich zahl— 
reich beſucht, kam nun die Frage zur Beſprechung, ob die obligatoriſche 
oder fakultative Civil⸗Ehe für das Volk wünjchenswer.ber ſei. Herr 
Kaufmann Lemke führte aus, wie der Maſſe des Volkes die kirchliche 
Kinfegnung der Ehe ein Vedürfniß geworden und jede Che, welche der 
egen der Kirche nicht geheiligt, nur als ein Concubinat gelte. Herr 
heisgerichtsrath Anz beſtimmte die Begriffe; bei der obligatoriſchen 
Che wird bie Rechtsgiltigkeit nur allein durch richterliche Autorität be⸗ 
ingt, bei der fakultativen bleibt es dem Paare überlaſſen, die Ehe nur 
allein vor dem Se zu ſchließen. Nachdem Herr Anz noch die 
erechtigung des Staates, al zu geben und über ihre ſtrenge 
durchführung zu wachen, außer Zweifel geſtellt hatte, ſprach er ſich für 
te Einführung der shlipatorijchen Civilehe aus, da dann der Unter: 
ſchied der verſchiedenen Glaubensbekenntniſſe, das Makelhafte, welches 
in den Augen des gemeinen Mannes auf Allen ruht, die nur bürgerlich 
die Ehe eingegangen ſind, wegfielen. Herr Prediger Herrendörfer 
wies darauf hin, daß die obligatoriſche Civilehe ſchon durch die Verfaſ⸗ 
ung bedingt ſei und zwar durch §§ 12 und 15, welche von der Gleich- 
tellung der Kirchen handeln. In der Rheinprovinz ſei die Civilehe 
allgemein und obligatoriſch, und dennoch fände fait ohne Ausnahme 
ſpater die kirchliche Trauung ſtatt. ge Juſtizrath Kämpffert Sprach 
fh auch für die Einführung der Civilehe aus. Herr Kreisgerichtsrath 
Anz beantragte ſchließlich, der politiſche Verein wolle den Abgeordneten 
ſeine Anſicht über die Civilehe ausſprechen, womit ſich die Anweſenden 
einverſtanden erklärten. ö 5 
Königsberg, 9. Januar. Nachrichten aus Berlin zu- 
folge wird Vieuxtemps ſchon nächſten Donnerſtag hier ein 
Concert geben, und Überſpringt ſomit aus uns unbekannten Grün 
den Danzig. Der Künſtler will ſich wahrſcheinlich für feine Rück⸗ 
reiſe noch einige Lorbeeren reſerviren, denn ein gänzliches Unger 
ben Danzig's kann doch wohl nicht in feiner Abſicht liegen. 
(I] Königsberg. Anfang 1860 beftand Königsbergs 
Rhederei aus 30 Schiffen mit zufammen 4101 Laſten a 4000 
Zell- Pfund und zwar aus 8 Dampſſchiffen und Dampfbugſir⸗ 
booten, 3 Briggs, 10 Barken, 5 Schoner, 1 Galliot, 1 Galleas, 
2 Pinkſchiffen. Rheder dieſer Schiffe ſind der Handelöverein von 
„Vorſteheramt der Kaufmannſchaft von 2, C. Becker 2, C. A. 
Dult 10, A. W. Friſch 5, Krüger & Hemnich 2, Malmros & 
Comp. 1, H. Schnell von 3 Schiffen. Elbings Rhederei 
aus 15 Schiffen mit zuſammen 16414 Laſten und zwar aus 9 
Dampfſchiffen, 4 Varken, 2 Briggs. Rheder dieſer Schiffe fund 
H. Gronau von 2, Gebrüder Mitzlaff von 5, M. Mitzlaff von 
2, J. Rieſen von 3, F. Schichau von 1, die Dampfſchiffs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft von 2 Schiffen. Braunsberg's Rhederei aus 
Schiffen mitzzuſammen 403 Laſt, und zwar aus 1 Bark, 2 
riggs. Rheder dieſer Schiffe: F. Kucklein und Söhne. Pil⸗ 
lau's Rhederei beſteht aus 7 Schiffen mit zuſammen 964 Laſt, 
und zwar aus 4 Briggs, 2 Barken und 1 Bagger. Rheder 


x 


Differenz 
Erbſen nach Qual. von 50—5455 begins bis 56 n. 


dieſer Schiffe ſind: F. Dultz von 3, J. Hammer 1, E. Kuhn 
1, E. v. Marcus 1, A. Marly 1. 


Im Bau begriſfen iſt in Königsberg das Dampfbugſirboot 
„Pillau“ von 40 Pferdekraft, in Elbing 1 Bark vou 275 Laſt 
und die Kanonenböte „Jäger“ und „Krokodil“, in Pillau ein 
Küſtenfahrzeug. Von den oben angeführten ſämmtlichen 55 


Schiffen waren 10 Schiffe mit Zinkboden, 4 mit Kupferboden 


verſehen und 4 waren kupferfeſt. 


Maunigfaltiges. 

(Den Dampfwagen drohteine gefährliche Concurrenz.) 
Ein Berliner Baumeiſter, welcher ſich ſchon ſeit längerer Zeit mit der Aus: 
führung einer Zeichnung zu einer Luft⸗Lokomotive beſchäftigt, läßt ge: 
genwärtig nach dieſer Zeichnung von einem Drechslermeiſter ein Modell 
anfertigen, welches der Erfinder ſchon im Monat März Sr. Königl. 
Hoh. dem Prinz⸗Regenten zur Anſicht überbringen will. 


Handels-Peitung. 
Börfen-Depefchen der Danziger Beitung. 


Berlin, 10. Januar. Aufgegeben 2 UHP 40 Minuten. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 40 Minuten. 


Course v. Cours v. 
Roggen, behauptet. Freu Rentenbriefe 91% 92 
loco 483 49 Wſtpr. Pfandbr. 82 827 
Archie . . 47 | 47% Oſtpr. 0 andbriefe. 81% | 81% 
Frühjahr. 47 47 ranzoſen . . 140 1423 
Spiritus, loco... 175 | 17% Norddeutſche Bank 837 837 
Ruͤböl,? 19 55 . I | 11% Nationale. . 61% | 62% 
Staatsſchuldſcheine 843 | 84% 87% 


875 
4% bor. Anleihe. — etersburger Wechſ. 977 
Neuſte , Pr. Agl. 1044 echſelcours London 6. 163 — 


Wien, 9. Januar. Nach dem ſo eben veröffentlichten Aus— 
| 


50 Banknoten .. 


weife der Nationalbank betragen deren Baarvorrath 80,187,756, 
die Aktiva 32,440,147 und der Noten- Umlauf 466,758,923 
Gulden. b 
Die Bankdirektoren Biedermann, Königswarder und 
Murm an haben den Orden der eiſernen Krone erhalten. Joſ. 
Winter iſt ins Direktorium gewählt worden. 
Hamburg, 9. Januar. Getreidemarkt. Weizen und Rog⸗ 
en ab Auswärts ſehr ſtille und ohne Kaufluſt, loco gleichfalls ſtille. 
Mai 233. Kaffee, Stimmung ruhig, Umſatz 3000 


el Januar 233, Mai 
Zink ſille. 


Sack Rio zu 63. 3 

London, den 9. Januar. Getreidemarkt. Weizen feſt, 
fremder beſchränkt, geringere Gerſte billiger, Hafer ruhig, Bohnen 
und Erbſen einen Schilling niedriger. 

London, 9. Januar. Nach hier mit dem Dampfer „Amerika“ ein: 
getroffenen Nachrichten aus Newyork vom 27. v. Mts. waren Wechſel 
daſelbſt flau, Baumwolle und Weizen waren unverändert, 

London, den 9. Januar. Conſols 95 3. 1% Spanier 32}. 
Mexikaner 223. Sardinier 843. 5 7 Ruſſen ch 44% Ruſſen 97%, 
Liverpool, den 9. Januar. Baumwolle: 
Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 

Amſterdam, 9 Januar. Getreidemarkt. Weizen ſtille. 
Noggen unverändert und ſtille, Termine feſt. Raps Frühjahr 63, 
October 654, Beide nominell. Rüböl Frühjahr 363, Herbſt 374. 

Paris, 9. Januar, Schluß ⸗Courſe: 3 % diente 68, 55. 
43 Rente 96, 50. 3 Spanier 42%. 1 2 Spanier 32%, 
Oeſter. Staats ⸗Eiſenbahn Aktien 536 Credit mobi: 


000 Ballen Umſatz. 


ih Silber⸗ 
anleihe —. 
lier⸗Aktien 762, Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. 566. 


Producten Märkte. 
Danzig, 10. Januar. Bahnpreiſe. 
Weizen rother 130 —133/ von 70/7175 Br 
772 77/80 


n aeß 2 a c te Lab 4 1 Ge 

15 unt, hellglaſig und mw 32/3—135/6 

ein 7727080 int 54020 5 eiß /3—135/5 8 

Roggen 51 Gr. m 125@, für jedes 2 mehr oder weniger 3 Gr 
erenz. 


Gerſte kleine 105/8—110/1128 38/41 — 42/44 br, 
große 108/110 — 116/184 44/47 50/3. 
afer von 22/23 —26 SU 
piritus heute mit 15% Ag % 8000 X Tr. bezahlt. 
— ee Wetter: kalt aber ohne Froſt, trübe Luft. 
ind 5 
Heutiger Markt zeigte ſich feſt für Weizen; Zufuhr ift nicht groß, ver⸗ 
kauft find 21 Laſten Weizen, und bezahlt wurde 150 125% gut bunt 
. 420, 130/318 hellbunt J 471, 474, 132/338 0 
1347 fein glaſig 2 492 er x 
Roggen gut u laſſen und mit . 306 %r 1252 bezahlt; auf Liefe- 
rung gleich nach Eroͤffnung der Schifff 
Roggen a % 312 Yr 1204 verkauft; 
Geſchaͤfte ſind nicht gemacht. 
107 Heine Gerſte % 246, 1128 große 1 288. 
Spiritus in Frage und zu 15% ſchlank verkauft. 
Durchſchnitts⸗Marktpreiſe in Danzig 
vom 1. bis 31. Dezbr. 1859. 


ochbunt , 487, 


ahrt wurden am Markte 25 Laſten 
anderweitige Roggen-Lieferungs⸗ 


£ och ler: Niedrigſter. Durchſchnitte prets 
Weizen Yr Scheffel 2005 26 Ge 1 20 % 2% 8 Gr. 
Roggen " 2 1, 255 u 1 % 10 pi 720 1%, 
Gerſte [2 ” 1 1 25 77 1 77 5 ” 1 ” „ 
Hafer 7 „ — „ 29 „ „ 2 „ — „ „ 
Raps 7 [7 „ ee un 
Leinſaamen „ FFF 9 ERNEST, 
gr. Erbſen 7 ” 3 hy" 2 n 5 1 2 77 175 ” 
w. Etbfen „ „ „ r een 
Kartoffeln „ „ = ½ 16 „ — „ 10 „ — „ 13 „ 
Speiſebohnen „ „ 2 e, N 
Weizenmehl „ en. 6 „ 15 „ 5 „ 25 „ 6 „ 5 „ 
Roggenmehl 7 " 3 " 26 ” 2 " 24 ” 3 7 10 „ 
Gerſtengrütze „ Schl. Im „ 2 „ 13 „ 3 „ 65 
Hafergrütze „ „ Z — in er. ze re 
Buchw.⸗Grütze " S ya 'n 2 „ „% dy my 
Graupe ” 7 4 " 20 77 4 5 1 4 " 10 7 
Rindfleisch Ye Pfund — „ in — „ 3 8 4 " 
Hammelfleiſch,, 7 u; 4, — 51% 8. % T. „ 37 77 
Schweinefleiſch „ „ie „ e en A 
Sog 7 " DT T en es} ar 62 7 
U 7 — — 72 . — n „ 2 

PF 
Talg A „ 17 „ 15 25 18 „ 227 
gegoſſ. Lichte er 2 N 1% 77 . 757 N 70 77 
Bran Lichte ” " a 73 " Rt) 741 En 75 77 

ranntwein à 36% Tr. 

er Ohm 13 „ 2 " 9 nn 9 11 ee 

er „ Quart — „ i, — „ B,, — „ 37 „ 
Weißbier „ Tonne 41 „ 10 „ 4% 10 „ 1 „ 10 

do. „ Quart — „ 2, — „ 2 FR 2 „ 
Braunbier „ Tonne 4 „ 10, 4 „ 10 „ 4 „ 10 „ 

0. „ Quark — „ 2 7 rin 2 7 — 2 
Heu 17 PR. 1 n Zum 25 a n 274 „ 
Stroh „ Schock 7 „ . 6 K und 15 „ 
Büchenholz „ Klafter 8 „ 10ä „ 8 „ — Be, 
Fichtenholz 7 " er 5 — „ 6 
eee, ß Ben rem 
Reis „ Gr 10 " 15 * 5 15 8 „ 


og [7 " 
* Königsberg, 9. Januar. Weizen bei geringer Kaufluſt, zus 
folge zu hoher Forderungen ohne nennenswerthen Ang, hochbunter 
130-332 auf 7884 9%, bunter 128338 auf 7280 Gr, rother 
128—334f auf 72—77 K gehalten. 
Roggen billiger erlaſſen, loco 122 — 298 50% — 53 Yx bez. 
Termine bei geringem Umſatz 80 @ preuß. pro drug 51 . Br., 
40% % Gd., 1208 „e Mai⸗Juni 49 . Br, 48 % Gd. 


Gerſte preishaltend, große 114 — 177 48 — 484 % bez., kleine 
102— 1070 38—41 % bez. 5 

Hafer ohne beſondere Kaufluſt, loco 70 — 80 K 24—27 Gr. 

Erbſen unverändert, weiße Kochwaare, 52—56 % bez., graue 
63-66 9% bezahlt⸗ 

Bohnen feſt, 61 —63 Gr. bez. 

Wicken 52—55 % bez. 

Leinſaat geſchäftslos. 

Spiritus, den 7. Januar Yr Feühjahr gemacht 18% 3%. 
mit Faß und mit Bedingungen, den 8. Januar loco 16% % ohne 
Faß, den 9. Januar loco Verkäufer 163 %. und Käufer 16 
eg. ohne Faß; r Januar-Verkäufer 165 %. und Käufer 16 %. 
ohne Faß, r Februar Verkäufer 163 % ohne Faß, der März Ver⸗ 
käufer 10% 15 ohne Faß, yer Frühjahr Verkäufer 183 7 und Käufer 
17 9%. mit Faß. Alles Yer 8000 5 Tralles. 

Stettin, den 9. Januar. (Oſtſee⸗Zeitung.) Bei klarer Luft iſt 
vorgeſtern leichter Froſt eingetreten und alſo die Eröffnung der Schiff⸗ 
fahrt, welche man in naher Ausſicht glaubte, auf längere geit verzögert. 
Heute wieder Thauwetter mit Regen. Da das Haffeis nach IAtägigem 
ſtarken Thauwetter mit Regen noch 7 Zoll dick iſt, jo wird der Froſt bald 
wieder eine ſtarke Eisdecke bilden. 

An der Börſe. Weizen matt, loco gelber er 85 65 K. 
bezahlt, 85 8 gelber ar Frühjahr 67 * bez. und Gd. 

Roggen unverändert, loco ohne Umſatz, 77% Yr Januar⸗Fe⸗ 
bruar 43%, % 3. bez., er Februar⸗März 43%, 44 % bez., r Früh⸗ 
jahr 44 %. bez., 55 e 44 94. bez., er Juni-Juli 45 %. Br. 

a 


Gerſte und er ohne Handel. 

Rüböl wenig verändert, loco 10% r Br., 7 Januar⸗Febr. 
10% % bez., % April⸗Mai 11 . Gd., 11% Kg Br., Yır Sep 
tember⸗Oktober 12 1. Br., 11% Gd. 

Spiritus ſchwach behauptet, loco mit und ohne Faß 163, 3 
. bei, zr Januar und % Januar » Februar 16% I. bez. und 
Br., 16% % Gd., 7% Frühjahr 17% %g. bez. und Br., % Mai⸗Juni 


Sonnabend Abend 17%, 9%. bez. 

Leinöl loco incl. Faß 11½ . Br. 

Leinſamen, Rigaer 10% * bez., Memeler 7% „ bez. 

Palmöl, Ima Liverpooler 163 . bez. 

Berlin, 9. Januar. Wind: Weſt. Barometer: 287. Thermo⸗ 
meter: 3“ +. Witterung: regnigt. 

Weizen Yr 20 Scheffel loco 57 — 70 3. nach Qualität. — 
Roggen % 2000 „ loco 48 — 50 . gef, nach Qualität, do. 
Januar 494 — 481 a bez. und God, 455 %. Br., Januar⸗ 
Februar 48 — 47% %. bez. und Br., 473 . Gd., Februar⸗Marz 
475 — 474 . bez. und Gd., Yr Frühjahr 4% — 47 %. bez., 
Br. und Gd., Mai: Juni 47% — 473 — 474 . bez., Juni 475 
— 477 Ag. bez. — Gerſte 7 25 Scheffel, große 34 — 42 . 
— Hafer loco 24 — 27 A, ur 1200 8 Januar 257 ., do. 

anuar-Februar 25% %, do. Yır Frühjahr 25% . bez., Mais 
Juni 26 9%. Gd. 

Rüböl Yr 100 8 ohne Faß loco 11 . bez., Januar 
10% — 11 bez. und Br., 10% % Gd., Jannar⸗ Februar 
10½ — 11 % bez. und Br., 10, %. Gd., Februar: März 
11%, — 11½ . bez. und Br., 11 % Gd., April⸗Mai 114 — 
A e und Br. , 11% ½ Gd., Mai: Juni 11% — 11% 
Ns. be zahlt. 

Leinöl Yr 100 Pfd. ohne Faß, loco 11 3, April: Mai 
O „ 25 a 

Spiritus ½ 8000% loco ohne Faß 17% — 17% Ag bez., 
mit Faß 17 %. bez., do. Januar 17 — 17% ½. bez. und Go, 
17% As. Br., do. Nia Februar 17 — 14% . bez. und Gd., 
175 3%. Br., do. Februar⸗März 17½ — 173 . bez. und Gd., 
175% . Br., April-Mai 173 — 17% Re bez. und Gd., 17% 
* Br., Mai ⸗Juni 171 — 13 . bez. und Br., 17½ %. Gd., 
ee 184 — 18%, ½ bez. und Br., 183 Gd., Juli-Auguſt 
8% # bez. und Br., 183 Gd. 

ehl unverändert. — Wir notiren für: Weizenmehl Nr. 0. 
47 — 4 „Nr,. 0. und 1. 4 — 44 . — Roggenmehl Nr. 0. 
3a — 31 . Nr. 0. und 1. 3%—35 KN. 

St. Petersburg, 23, Dezember 1859. (Joh. Dyrſſen u. Comp.) 
Beim Rückblick auf das ruſſiſche Geſchäft des ablaufenden Jahres, auf 
die Zuſtände, welche daſſelbe influenzirten, auf die Berhältnifje, welche 
ſich entwickelten oder in ihrem entwickelten, Stadio der Handelswelt 
ſichtbarer und fühlbarer wurden, können wir unſern Freunden leider 
wenig Befriedigendes berichten. Als das Jahr anfing, bewöllte ſich der 
poliliſche Horizont Europa's, der Handel wurde von den drohenden 
Gefahren faſt auf allen europäiſchen Plätzen beſchränkt, die Märkte 
blieben flau und die ohnehin ſchon matte Unternehmungsluſt wagte ſich 
nicht über die Gegenwart hinaus in die Zukunft. Daher kam es, daß 
das Contract⸗Geſchäft, welches für den Handel aus dem Innern nach 
hier von weſentlicher Bedeutung iſt, den ganzen vorigen Winter bis 
zur Eröffnung der Navigation verhältnißmäßig nur geringe Ausdeh⸗ 
nung erreichte. Später während des italieniſchen Krieges und als der⸗ 
ſelbe größere Dimenſionen anzunehmen drohte, beſchränkte ſich der Be- 
gehr des Auslandes nach unſern Produkten, und die Verſchiffungen, 
beſonders nach dem Continent, auf den nöthigen Bedarf, Villafranca 
vermochte nur wenig Vertrauen zu dem plötzlichen Frieden und wenig 
Hoffnung auf einen künftig ungeſtörten Handel zu erwecken, die aufge⸗ 
tauchte Frage nach Getreide ließ bald wieder nach und matt und träge 
ſchlich unſer Exporthandel dahin, bis das Eis im vorigen Monat ihn 
beendigte. g 2 

Während die traurigen politiſchen Zuſtände und flauen Märkte 
vom Auslande her unſern Export-Markt drückten, äußerte ſich gleich: 
zeitig von der andern Seite her, von den ruſſiſchen Händlern und Spe⸗ 
culanten, ein Einfluß, der ebenfalls ſehr die naturgemäß ſe Lage unſeres 
Marktes zum Auslande verſchob und in einigen Artikeln durchaus ab: 
norme Verhältniſſe ſchuf. Ein vernünftig ſpekulatives Verfahren, auf 
natürlichen Verhältniſſen baſirt, kann einen geſunden Handelsverkehr 
nur fördern, wenn aber die Spekulation unnatürkiche Zuſtände ſchafft, 
und dieſe dann ausbeuten will, jedes verſtändige Maß überſchreitend, 
ſo wird der Handel ein kranker, und der legitime Verkehr erleidet gro⸗ 
15 Schaden. Namentlich in Talg äußerte ſich in ſolcher Weiſe die ruſ— 
iſche Spekulation, worüber wir Ihnen Näheres unter dieſem Artikel mit: 
theilen. Aber auch in andern Artikeln hatten die Ruſſen entweder im 
Innern, im Kampfe gegenſeitiger Concurrenz, die Preiſe höher getrie⸗ 
ben und bezahlt, als unſer Martt und das conſumirende Ausland recht⸗ 
fertigen, oder hier ſpekulirend, ſie ſo geſteigert, daß der Abzug ins 
Ausland ſtockte. zn mehreren Artikeln auch iſt der Conſum im Innern 
mehr geſtiegen, als die Produktion, ſo daß für den Export nur weniger 
und zu höheren Preiſen als ſonſt disponibel blieb. Auf die in den letz⸗ 
ten Jahren entſtandenen Compagnie⸗Unternehmungen, wovon die Ac⸗ 
tien nicht ſo andauernde Coursſteigerungen erfuhren und die nicht einen 
unmittelbaren Erfolg haben konnten, wie mancher Sanguiniker erwar⸗ 
tete, find noch ſucceſſive Einzahlungen von Belang zu machen, und 
werden dieſe Beträge dem darunter leidenden Waarenverkehr entzogen. 
Die vielen Eiſenbahnbauten, welche gleichzeitig auf großen Strecken in 
Arbeit begriffen ſind, und die große Menge neu eingerichteter Fabrik: 
Etabliſſements abſorbiren ſehr viel Menſchenkräfte und haben dieſelben 
für Landbau, Transporte ꝛc., gegen wenige Jahre zurück, im Preiſe 
mehr als verdoppelt. In natürlicher Folge ſind alle ruſſiſchen Exporte 
auch nur zu einem höhern Preiſe als ſonſt herzuſtellen, bis jene großen 
Straßen vollendet ſein, als billigere und ſchnellere Communications: 
und Transportmittel dienen und der Induſtrie und dem Landbau die 
ihm jetzt entzogenen Kräfte zurückgeben werden. Bis dies in größerm 
Umfange geſchehen lann, muſſen noch Jahre vergehen; früher aber 
ſchon dürfte dem Lande und ſeiner Productivität eine neue große Kraft 
geſchaffen werden, welche jetzt noch unter der Leibeigenſchaft macht: und 
wirkungslos liegt, aber nach der Emancipation der Bauern ſich allmä⸗ 
lig zu großer Macht und Bedeutung m te wird. Wie weit dieſe 


Frage vorgeſchritten, wie bald mit ihrer Ausführung der Anfang ge 


macht werden wird, iſt nicht zu jagen, es ſcheint aber, daß die Vörar⸗ 
beiten ſich ihrem Ende nähern. Der phyſiſchen wird die moraliſche 
Emancipation folgen, Der freie Bauer, die freie Arbeit von Millionen 
kräftiger Hände, die Eiſenbahnen, welche das Land nach allen Richtun⸗ 
gen durchſchneiden, das kaspiſche und ſchwarze Meer mit dem finni⸗ 
ſchen Golf und der Oſtſee verbinden werden, die zahlreichen Fabril⸗ 
Etabliſſements, welche feen theilweiſe noch im Entſtehen begriffen ſind, 
theilweiſe noch ihren erſten Exiſtenzkampf durchkämpfen, und neue, den 
Bedürfniſſen entſprechende Bankſyſteme müſſen in dem Verkehr im In⸗ 
nern, wie nach Außen große Umwälzungen hervorbringen und laſſen 
ſeine ſpätere Zukunft in einem glänzendern Lichte erſcheinen, als die 
nete ee der Gegenwart und nächſten Zukunft. 

ie niedrigen Wechſelcourſe begünſtigten den Export, da ſie die 


EE! 


hinausgehenden Waaren billiger calculiren ließen, fie waren aber ſtö: ! Bankbillet3 zu geben, was alſo nicht eine neue Anleihe, ſondern nur 
rend und unangenehm durch ihre häufigen Schwankungen, welche durch eine temporaire Conſolidirung früherer freiwilliger Einzahlungen iſt. 
den Einfluß politischer Nachrichten, namentlich aber durch die Beſtre: — Ob die Krone die Macht und über genügende Mittel im Auslande 
bungen der Krone, die Courſe durch Anleihen im Auslande und Gold- zu disponiren hat, um mit dem Traſſiren jo lange fortfahren zu laſſen, 
Exportation der normalen Höhe wieder näher zu bringen, oft plötzlich is die Wechſelcourſe die durch die Rußland ungünſtigen Handelsbilan⸗ 
und unvorhergeſehen entſtanden und die Combinationen und Calcula-⸗ zen hervorgebrachte Tendenz zum Fallen verlieren und ohne künſtliches 
tionen ſtörten. Die Urſache des niedrigen Standes der ruſſichen Valuta Treiben ihrem normalen Stande ſich nahe halten, laſſen wir dahinge⸗ 
liegt einfach in dem Mißverhältniß zwiſchen Import und Export. Das⸗ 

ſelbe beſtebt nun ſchon ſeit 3 Jahren, officielle Zahlen erſcheinen erſt 

ſpäter, doch iſt es vermuthlich in dieſem Jahre größer, als in den bei⸗ 

den vorigen Jahren. Von faſt allen Artikeln, namentlich aber von 

Eiſenbahnzubehör und Maſchinen aller Art, überſteigt der diesjäh⸗ 

jährige Import die früheren Jahre, während der Export zurückgeblie⸗ 

ben iſt. Der Unterſchied ſoll durch Gold ausgeglichen werden, indeß 

die in dieſem Jahre im hieſigen Zoll zur Exportation declgrirten und 

per Poſt geſandten 20,000,000 R. Gold und die von andern 1 55 und 3 
durch Reiſende gemachten Goldſendungen hinaus Veel bei Weitem 
nicht, Import und Export auszugleichen und die Wechſelecurſe wieder 
auf einen, dem Metallverhältniß der Münzen enſprechenden Stand zu 
bringen. Je mehr die Courſe ſanken, deſto theurer wurden Gold, und 
halbe Imperiale von 5 Abl. 15 K. nominellen Werth wurden zu ihrer 
hoͤchſten Periode im Sommer bis 67 R. zur Exportation bezahlt. Die 
Erwartung, daß der Zoll» Tarif eine Aenderung erfahren folle, 
welche, durch höhere Zollſätze den Import beſchränkend, fein Ueberge⸗ 


geſtellt ſein. Der Waarenverkehr allein könnte den Courſen auf einem 
hohen Stande Stabilität nicht verſchaffen, Metalle aber find knapp u. nur 
auf Privatwegen mit Agio zu erlangen. Halbe Imper. 5 R. 45 K.; Sil⸗ 
ber⸗Rubel 44. — Dieſe Zuſtände haben nicht blos im Innern einige 
roße ruſſiſche Firmen in's Stocken gebracht, ſondern dürften auch im 
Auslande die Mißſtimmung hervorgerufen haben, welche von einer all⸗ 
gemeinen Betheiligung an dem Haber⸗Hanſemann'ſchen Project zur 
Bildung einer großen Bankgeſellſchaft hier noch zurückhält. Die Con⸗ 
ceſſion dazu iſt von der Regierung zu günſtigen Bedingungen erlangt. 
Es wäre ſehr zu beklagen, wenn dieſe Bankgeſellſchaft ein todtes Pro- 
jekt bliebe, weil ſie bei umſichtiger Verwaltung eben ſo günſtige Reſul⸗ | 
tate für die Unternehmer, wie wohlthätigen Einfluß auf Landbau, Han- 
del und Induſtrie mit ſich zu führen im Stande wäre. | 
Das Mißverhältniß zwiſchen Import und Export war auch für die 
Schifffahrt ſehr nachtheilig. Es kamen in dieſem Jahre 2403 Schiffe an 
und jegelten 2316, gegen reſp. 2131 und 2118 im vorigen Jahre. Ein: 
kommend waren die Schiffe durchſchnittlich gut befrachtet, aber trotz 
0 die meiſt voluminöſen 


wicht über den Export verringern würde, bezeichnet der Finanzminiſter [der ſehr 1 Frachtſätze und obglei 
als grundlos. Für Rechnung der Krone werden aber zur Hebung der | ruſſiſchen Exporte viek Raum abſorbiren, mußten doch ein paar hun⸗ 


dert Schiffe ganz in Ballaſt ſegeln und eine ſebr große Zahl mit 
nur theilweiſer Ladung. 21 Schiffe ſind hier und in Kronſtadt in 
Winterlager. 
An dem bisher ſtattgehabten Contractgeſchäft hat das Ausland we⸗ 
nig Antheil, ausgenommen die nachſtehend ſpeciell angeführten Ab⸗ 
ſchlüſſe, die für den Export gemacht wurden. — Die Furcht vor politi⸗ 
ſchen, den Handel unterbrechenden Wirren iſt zwar zurückgetreten, aber 
nicht ganz verſchwunden, und ein unbedingtes Vertrauen auf einen lang 
dauernden Frieden in Europa exiſtirt nicht. Welche 14 5 die Krone in 
Bewegung ſetzen kann und wird, um die ruſſiſche Valuta wieder herzu⸗ 


Courſe, ſeit drei Wochen an jedem Courstage große Summen auf das 
Ausland traſſirt und weil zu gleicher Zeit das Gerücht von dem Ver⸗ 
kauf der Krons⸗Eiſenbahn nach Mosco für 90 Millionen Rubel an Roth: 
ſchild die Stimmung erregte und auftauchende Frage nach Getreide 
mehrere Abſchlüſſe veranlaßte und Hoffnung auf günſtigere Conjunc⸗ 
turen erweckte ſo ſtiegen die Courſe plötzlich um mehrere Procent. Der 
Verkauf der Moscover Bohn, den auch auswärtige Blätter meldeten, 
iſt früheſtens in einigen Jahren zu erwarten, die Frage nach Getreide 
iſt ruhiger, aber die Traſſirungen für die Krone, man weiß nicht wo⸗ 
gegen, dauern fort, und große Summen fließen dagegen wöchentlich von 1 . 
der Börſe in den Reichsſchag. Es wird dadurch zwar der Stand der ſtellen, und ob und in wie weit ſie bis zur Wiedereröffnung der Navi- 
Börfe aufrecht gehalten, aber die Geldknappheit an der Börſe und in 1 — im nächſten Jahre reüſſiren wird, wer könnte das im Voraus ſo 
weiterm Handelsverkehr fortwährend geſteigert und um ſo fühlbarer,] ſicher beurtheilen, um darauf hin jetzt ſchon zu calculiren und Abſchlüſſe 
als auch die Kaiſerlichen Banken gerade jetzt ihrer Wirkſamkeit engere ba machen. Unter ſolchen Verhältniſſen iſt eine allgemeinere und leb⸗ 
Grenzen gezogen haben, um mit voller Sicherheit aus ihrer veralteten | baftere Betheiligung des Auslandes an dem Contractgeſchäft per näch⸗ 
Organiſation in ein beſſeres, den Zuſtänden und Anforderungen der | ſtes Jahr um fo weniger bald zu erwarten, als auch bei den biefigen 
Gegenwart entſprechendes Syſtem überzugehen. Zu den dieſerhalb | Exporthäuſern wenig Neigung beſteht, ſich ſchon jetzt auf ſechs Monate 
getroffenen Maaßregeln gehört auch die, vom 1. Januar 1860 an die [und länger hinaus zu binden und bei dem gegenwärtigen Geldmangel 
früher bei den Banken eingezahlten Kapitale nur mit 2% per annum und hohen Discont (7 — 9.) Gelder feſtzulegen, für welche täglich an⸗ 
zu verzinſen oder dagegen innerhalb 37 Jahre zu amortiſirende 5%] derweitige günftige Verwendung ſich darbietet. x 


Oeffentlicher Dank. 


Dem Herrn Rentmeiſter Bedtke hierſelbſt ſtat⸗ 6° 
ten wir hierdurch für die Ermittelung des Mannes, 5 
der uns mit Hülfe falſcher Beſtellzettel diverſe Leder⸗ U 
und Gifenwaaren abgenommen hatte, öffentlich unſe | | A 


ren beſten Dank ab und erfüllen dieſe angenehme 

Pflicht um ſo lieber, als wir es allein ſeiner in dieſer 

Angelegenheit bewieſenen Umſicht und außerordent⸗ 

lichen Muhwaltung zu danken haben, daß wir wieder 

in den Beſitz unſeres Gutes gekommen ſind. 
Dirſchau, den 10. Januar 1860. 


M. Bäcker. M. Behrendt. 
Nothwendiger Verkauf. 


Das zu Jellen unter der Nummer 26, des Hy⸗ 
othekenbuchs belegene, auf 7649 Thlr. 10 Sgr., zus 
olge der nebſt Hypothekenſchein in uuſerer Regiſtra⸗ 
tur einzuſehenden Taxe abgeſchätzte Grundſtück von 
2 kulmiſchen Hufen, welches in der Lieutenant 
Domkeſchen. Subhaſtations⸗Sache von dem Ge: 
ee Friedrich e 

arienwerder als Meiſthietendem erſtanden und jo: 
dann durch Ceſſion der Rechte aus dem Meiſtgebot 


Primadonna der itallenisehen Opern von Paris, St. Petersburg, London, Italien etc 


im Apofllo-Saale 


des 


Mittwoch, den II. Januar 1860, 
Abends 7 Uhr. 


PROGRAMM, 


von dem Rentier Carl Behrens erworben iſt, ſoll 1. Trio für Pianoforte, Violine und Violoncello, F-moll, von H. Marschner, op. 
am 6. März 1860 121, 1. Satz. Vorgetragen von den Herren Haupt, Denecke und Klahr. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. 2. Arie: „Ezio‘“ von Händel (aus dem Jahre 1709). Vorgetragen von der Concert- 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo: geberin. 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 3. Fantaisie s. Oberon. Comp. p. S. Thalberg, op. 37. Vorgetragen von Herrn 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre An⸗ Haupt. 
N bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzumelden. 4. Scene und Arie aus „La Traviata“ von Verdi. Vorgetragen von der Concert- 
Mewe, den 13. Auguſt 1859. [5181] b geberin. 
9 19. 118. ; . Trio von Marschner, 2. Satz. 
Königl. Kreiz⸗Gerichts⸗Kommiſſſon. 6. a, „Eifersucht und Stolz“ aus den Müllerliedern von Franz Schubert. 


II. Abtheilung. 


Subhaſtations-Patent. ö 
Die dem Gutsbeſitzer Eduard Brauns gehöri⸗ 
rigen, zu Strippau sub Nro. 9 des Hypothekenbuchs 
belegenen Domainen⸗Vorwerke Strippau und Lon⸗ 
ken, abgeſchätzt laut der nebſt Hypothekenſchein in 
unſerem Büreau einzuſehen Taxe auf 62,315 Thlr. 
24 Sgr. 10 Pf., ſollen In termine 
den 1. März 1860, 
von 12 Uhr Mittags ab 

an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Reglforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ſich 
mit ihrem Anſpruch beim hieſigen Gericht zu melden.] ‚> 
Schöneck, den 3. Auguſt 1859. } 5027] | #:* 

önigl. Kreis-Gerichts-Commiſſion. 


Die Lieferung von 15— 20,000 Schock Buchen⸗ 
Pfähle, theils nach Pieckel, theils nach den Strö⸗ 
men zwiſchen Pieckel und reſp. Marienburg oder 
Dirſchau ſoll in Parthien von 15000 Schock im 
Wege der Submiſſion vergeben werden und iſt 
hierzu ein Termin auf den 


24. Jauhar 1860, 


Vormittags 11 Uhr, 
im Büreau des Unterzeichneten angeſetzt, in welchem 
die eingegangenen Offerten eröffnet werden ſollen. 
Unternehmer werden aufgefordert, ihre Offerten bis 
dahin verſiegelt und portofrei mit der Aufſchrift: 
„Offerte auf Lieferung von Buchenpfählen“ 

bei mir einzureichen. Die Lieferungs⸗Bedingungen 
liegen hier zur Einſicht aus, können auch gegen Er⸗ 
ftattung der Copialien überſendet werden. 

Jeder Offerte muß ein kenntlich bezeichnetes Bund 
Probepfähle beigefügt ſein. 

Marienburg, den 1. Januar 1860. 

Der Waſſerbau⸗Juſpector 

6803] R. Gersdorff. 


Die fälligen Zinscoupons der Kreis⸗Chauſſee⸗ 
bau⸗Obligationen des Berenter Kreiſes werden jähr⸗ 
lich vom 2. Januar reſp. am 1. Juli ab in Danzig 
durch Herrn W. Wirthſchaft und 1, Februar a. 
1. Auguſt ab in Berlin durch die Herren Platho 
und Wolff eingelöft werden. 

Berent, den 30. Dezember 1859. 


b. „J'ai peur des Jaloux!“ von de Beriot, 
geberin. 

Trio von Marschner, 3. Satz. 

Sehwedische Volkslieder. Vorgetragen von der Concertgeberin. 


on 


nur dies eine Concert stattfinden. 


und Abends an der Kasse zu haben. 


as anerkannt beste Hausmittel gegen Husten, 
Heiserkeit und Brustleiden. Die Original- 


Anw. Allein ächt zu haben in der Haupt- 
Niederlage für Danzig bei 


C. W. H. Schubert, 


Hundegasse 15. 


hülflich zu fein. Adreſſen 
erbittet man durch die Exp 


Looſe 
zur allgemeinen deutſchen 
National-Lotterie 


zum Besten 
der 


Schiller- Stiftung, 


on Herren Verkäufer wollen das 


i 62 das Stück 1 . es 
Jedes Loos erhält einen gewinn von 
mindeftens 1 Thlr. Werth. 


Erſter Hauptgewinn: Ein in freundli⸗ 
cher Gegend bei Eiſe nach gelegenes 


Gartenhaus Gartengrundſtück. & 
Die Looſe ſind ſtets vorräthig in der 0 
Expedition der Danziger Zeitung. 


am Olivaerthor. 


Anfang 5½ Uhr, Entre 2 


Frau HenrietteNissen-Saloman 


Her EICH. DUNE, 


Vorgetragen von der Concert- 


Wegen Mangel an Zeit kann ganz bestimmt 4 


Billets à 1 Thlr. im Saale, und 20 Sgr. auf dem Balcon sind in 
le Buch- und Musikalien-Handlung von F. A. Weber, Langgasse 78, 


Ein junges Mädchen wünſcht ein 
Placement als Geſellſchafterin und 
( ine 20 Sgr. nebst Gebrauchs- | gleichzeitig der Hausfrau in Allem be— 


2 Gutskauf⸗Geſuch. = 
Bei 25,000 Thlr. Baar Anzablung wird ein uns 


ter guten Verhältniſſen darliegendes Gut auf 
Tour von Dirſchau bis Bromberg zu kaufen geſucht. 


D. D. an die Exped. dieſer Zeitung baldigſt über: 
ſenden. Discretſon wird zugeſichert. i 


Weiss Lokal 


Morgen, Mittwoch, 11. Januar 


N. CONCERT Dr 
mit der Kapelle des Königl. 4ten 
Infanterie-Regiments. 


Getreide wurde in dieſem Jahre von hier exportirt: 
circa 232,000 Tſchetw. Weizen, 


„ 166,000 Roggen, 
„ 581,000 7 afer, 
221,000 10 Leinſaat, 


zuſammen circa 1,2 0,000 Tſchetw., und zwar ca. 395,000 Tſchetw. 
weniger als 1858 und 725,000 Tſchetw. weniger als 1857. 
(Fortſetzung folgt.) 


Schiffsliſten 
Neufahrwaſſer, den 9. Januar. Wind: NW. 
* x Angekommen: 
G. F. Steffen, Gladiator, = Sunderland, Kohlen. 
E. T. Mielordt, Fahrenheit (SD.), Leer, Dachpfannen. 
C. G. Evert, chnelle, Hartlepool, Kohlen. 


Den 10. Januar. Wind: WNW. 
Im Ankommen: 
1 Schiff. 


Fonds Borſe. 
Berlin, 9. Januar. 
Berlin-Anh. E.-A 106% B. 105% 6 Staatsanl. 56 100 B. — 6. 
Berlin-Hamb, 1043. — 6. do. 53 937 B. — 8. 
Berlin Potsd.-Mgd. —B. 1205 G. Staatsschuldsch. 843 B. 84 4. 
Berlin-Stett. 975 B. 96% G. Stasts-Pr.-Ani. 1134 B. 112% 6. 


do. II. Em. 82%B 827 6. |Ostpreuss. Pfandbr. 82 B. 81 6 
do. III. Em. 80% B. 804 G. 860. 


Pommersche 3% 4 do. 865 B. 
Oberschl.Litt.A.u.C. 1108 1096 |Posensche do. 

do. Litt. B. 105B. — 0 
Oesterr.-Frz.-Stb. 142% B — G, 
Insk. b. Stgl.5.A. — B. 94.6. 

do. 6. A. 105% B. 1044 @ 
Russ.-Poln.Sch.-Obl.834B. — G 
Cert. Litt. A. 300 fl. 94 B 93 6. 
do. Litt. B. 2009. — B. 22 G. 
Pfdbr. i. S.-R. 87% 2.86% 6. 
Part.-Obl. 500 fl. 90% B. 89% 6 
Freiw. Anl. — B. 99% G. 


7 90, 8. 84 
Pomm. Rentenbr. 933 B.— G 
Posensche do. 913 B. 91 @. 
Preuss. do. 91% B. 914 8. 
Preuss. Bank-A..:h. 133 B. 1328. 
Danziger Priva . 79 8. — ., 
Königsberger dı 82 B. 81 G 
Posener do. — B. 724 f. 
5. 7 Staatsanl. v. 59. 1045B. 1046 Dise.-Comm. -A. h. 885 B. 875 q 
Stastsanl. 0% ess, 100 B — Ausland. Golden 45 102. 1081 U 
wechſel-TCours vom 9. Januar. Amſterdam kurz 141 B., 141% 
G,, do. do. 2 Mon. 1414 B., 141 G. Hamburg kurz 149% B., 149% 
G., do. do. 2 Mon. 149% B., 149. G. London 3 Mon. 6,17 B. 
6, 16% G. Paris 2 Mon. 783 B., 783 G. Wien, öſterreichiſche 
Wäbr. 8 Tage 754 B., 781 G. Peiersburg 3 Woch. 977 B., 974 G. 
Bremen 100 Thlr. G., 8. T. 1077 B. 107 G. 


8 Eine Guts⸗Pachtung 


7 deren Uebernahme 10,000 Thlr. genügen, wird 
aldigſt geluct. Nur von den Herren Verpächtern 
werden Anerbietungen bei der Exped. d. Bl. unter 
B. 14 erbeten. [6870] 


al Langfuhr 41b ift die erſte Etage be: 
E ſtehend aus 7 Zimmern, Kabinet, 2 Balcons 
2 nebſt allem Zubehör und Stall, 
| Etage 3 bis 4 Zimmer, Küche ꝛc. enthaltend, ganz od. 
getheilt, mit Eintritt in den Garten zu vermietben, 
g näheres Fleiſchergaſſe 67, 1 Treppe. [6883] 


Neues Schützenhaus. 
Dounerſtag, den 12. Jannar, V. Abonne- 
ments-Sinfonie-Concert. Duv, Figaros 
Sac 9 v. Mozart. Sinfonie No. D. dur v. Hayd'n. 
| Duv. Meluſine v. Mendelsſohn. Sinfonie D-dur v. 
Beethoven. Anfang 7 Uhr. Entree 7% 9%. 6 Bil: 
lete zu 1 * 7 r find 4. Damm 2 zu haben. 

I. Buchholz, 
[6878] Muſikmeiſter im 4. Inf.⸗Regiment⸗ 


Keſtauration und Dierhalle, 
große Mühlgaſſe Ar. 9, I 


Heute Dienſtag den 10. Januar 


SR: chieds⸗Concert 


amilie Taub d Ki i 
ae d uber und Kieter, wozu freundlichſt 


aa Al. Scherer. 
Skadl⸗Thealer in Danzig. 


Dienſtag, den 10. Jannar: 
(4. Abonnement 15 11) 


Don Juan. 


Oper in 2 Acten von Mozart. 


Mittwoch, den 11. Januar: 
(4. Abonnement No. 12.) 


Viel Lärm um Nichts. 


Luſtſpiel in 3 Acten von Shakeſpeare. Für die 
deutſche Bühne bear eitet von Holtei. 
Hierauf: 


Seine Dritte, 


oder: 
Amerika und Spandau. 
Schwank mit Geſang in 1 Act von Pohl. 


Die Direktion. 


Angekommene Fremde. 
Br Ba Januar. Hoff 
gliches Haus: VBaumeijter Hoffmann a. Bers 
lin, Muſidir. Prahl a. Bromberg, Bank. Fürſt, 
Kaufl. Fritſche, Balz, Kayſer, Frankenſtein a. Ber⸗ 
lin, Königs a. Krefeld. t 
Hötel de Berlin: Kaufl. Michaelis, Friedländer 
a. Berlin, Morgenſtern a. Weimar, Liedermann 
a. 8 „Oek.⸗Comm. Reichelt a. Düben. 
Hötel de Thorn: Beamter Wilky a. Leipzig, 
Buchhändl. Hermuth a. Berlin, Landw. Naſchke 


wie auch die zweite 
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unter E. E. 
. d. Ztg. 


der 
Spezielle unter 
6872] 
a. Dresden. 
schmelzer's Hotel: Gen. Ag. d. Magd. Feuer: 


Verſ.⸗Geſ. Arensdorf a. Elbing, Kaufl. Hammer⸗ 
ſtein a. Berlin, Eſioles a. Zweibrücken, vr Kretz 
a. Mareul. 

Reichhold’s Hotel: Reſtaur. Noack a. Inſter⸗ 
7 Kaufm. Manteufel a. Stettin, Gutsbeſitzer 
v. Bardzki a. Wyſoke. 

Hotel zum Preussischen Hofe: Kaufl. Pohl. 
a. Poſen, Leſſer a. Berlin, Taubwurzel a. Wars 
ſchau, Oek. Tieſſen a. Terſauz Rittergutsbeſ. von 
Sander a. Olletzko, Partik. Roſenmund aus Kö⸗ 
nigsber 


Ua Sgr. g. i 
Walter's Hotel: Kaufl. Koſſack a. Köni 


Die ftäudi Commiſſion d sberg, 
fcb ich rente Kreises. e — H. Buchholz Erna un h 1 aus — 
7 57 Erste? ’ er a. b 
Eine Wohnung aus 3 Stuben, 2 roßen Cabi⸗ Commiffions-, Speditions- und Incaſſo- Muſikmeiſter. Rötefacie e ältetautsbeſ 55 Volski a. Ober 
netten, ſämmtl. Zubehör, wie 2. Eintritt im Geſchäfte bejorgen Es en — Mahlkau, Kaufl.) Muhrbeck a. Frankfurt a. M., 
Garten ſteht Neugarten 14 vom 1. April z. Miethe. | [5689] Gebrüder Schmitt in Nürnberg. ee Gaspari a. Berlin, Neumann a. Bromberg. 
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